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Planung bis zum Jahr 2000: 

Wirtschaftliche Ziele und 

Entwicklungs Schwerpunkte 

im 10-Jahresprogramm und

8. Fünljahresplan (Teil 2)

Im Teil 1 (siehe China aktuell, Juli 

1991, S.459-465) wurden die gesamt

wirtschaftlichen Wachstumsziele vor

gestellt und die makroökonomischen 

Steuerungsmöglichkeiten zur Reali

sierung einer ’stetigen und koordinier

ten’ Entwicklung näher betrachtet. Die 

Untersuchung zeigte, daß die Durch

setzung der wirtschaftspolitischen 

Prioritäten der Zentralregierung auf

grund von Ordnungsdefiziten im Wirt

schaftssystem sehr schwierig ist. Hier

zu zählt vor allem die unzureichende 

Wirkung von geld- und kreditpoliti

schen Anreizen auf die Investitionstä

tigkeit der staatlichen Unternehmen 

und Institutionen. Kennzeichnend für 

die staatseigenen Industriebetriebe ist 

vielmehr eine exzessive Investitions

nachfrage und Produktionsausweitung, 

ohne gleichzeitige Berücksichtigung 

von Effizienzgesichtspunkten. Dieses 

Verhalten ist begründet durch die im 

städtischen Industriesektor weiterhin 

bestehenden ’negativen’ Anreizstruktu

ren für die Unternehmensleiter und 

lokalen Verwaltungsbehörden, die 

durch die bisherigen Reformmaßnah

men nur sehr beschränkt verändert 

wurden.

Im folgenden Teil 2 werden die im 

8.Funfjahresplan und im 10-Jahrespro- 

gramm für den Industriesektor aufge- 

stellten Ziele vor dem Hintergrund der 

industriellen Entwicklung in den letz

ten Jahren und den notwendigen 

Rahmenbedingungen für die Realisie

rung der Planvorgaben näher betrach

tet.

3. Zielvorgaben für den Industrie

sektor und Probleme der indu

striellen Entwicklung

3.1 Wachstumstempo und struktu

relle Entwicklung

Wie bereits im Teil 1 dargestellt, ist im 

neuen Fünfjahresplan das Entwick

lungstempo des Industriesektors mit 

einer jährlichen Wachstumsrate von 

durchschnittlich 6,5% vorgegeben, 

wobei für die ersten Jahre des Pla

nungszeitraumes ein vergleichsweise 

noch geringeres Entwicklungstempo 

gelten soll. In dieser Phase soll vor al

lem die Priorität auf die 'wirtschaft

liche Sanierung’, gelegt werden. Diese 

wurde 1988 vor dem Hintergrund 

zweistelliger Inflationsraten begonnen 

und umfaßte eine restriktive Geld- und 

Kreditpolitik sowie den Abbau von 

Überkapazitäten in der Fertigungsin

dustrie.1

Sowohl für den Zeitraum des 8.Fünf

jahresplanes als auch für die gesamte 

Dekade bis zum Jahre 2000 gelten die 

langfristigen Zielvorgaben der 'Regu

lierung’ der Wirtschaftsstrukturen 

(tiaozheng), die verstärkte Förderung 

der Landwirtschaft als Rohstoffliefe

rant für die industrielle Produktion 

und die Aufhebung des bestehenden 

Ungleichgewichts zwischen Grund

stoffindustrien und Infrastruktur einer

seits sowie Verarbeitungsindustrien 

andererseits. Bis zum Jahre 2000 soll 

außerdem die relative Bedeutung des 

tertiären Sektors im Vergleich zur 

Landwirtschaft und Industrie gestärkt 

werden. Damit der tertiäre Sektor in

nerhalb der nächsten 10 Jahre einen 

Anteil von rund einem Drittel am BSP 

erreichen kann, wird ein Entwicklungs

tempo von durchschnittlich über 10% 

im Jahr der erforderlich sein, deutlich 

mehr als die geplante Wachstumsrate 

von Landwirtschaft und Industrie. Die 

Tabelle 10 zeigt die Struktur ausge

wählter Wirtschaftsindikatoren und ih

re sehr geringe Veränderung im Zeit

raum 1978-89.

Allgemeine Zielvorgaben für die Ent

wicklung der Industrie umfassen die 

Regulierung der Industriestrukturen, 

die umfassende Modernisierung und 

Effizienzsteigerung sowie die besonde

re Förderung bestimmter Industrie

zweige als Entwicklungsmotoren.

Unter Regulierung der Industriestruk

turen wurde zu Beginn der Wirt

schaftsreformen Ende der 70er Jahre 

zunächst einmal die Reduzierung des 

prozentualen Anteils der Schwerindu

strie am gesamten industriellen BPW 

verstanden. Wie die Tabellen 10 und 

11 zeigen, sank der Anteil der Schwer

industrie von 56,9% im Jahre 1978 auf 

50,5% im Jahre 1990, während derje

nige der Leichtindustrie entsprechend 

stieg. In der Tabelle 11 wird auch deut

lich, daß die Leichtindustrie innerhalb 

des letzten Fünfjahresplanes bis 1990, 

mit Ausnahme des Jahres 1989, ein 

höheres Wachstumstempo aufweist, als 

die Schwerindustrie. Für die 90er Jahre 

wird eine Beibehaltung dieser Relation 

zwischen Schwer- und Leichtindustrie 

angestrebt. Es wird davon ausgegan

gen, daß die Leichtindustrie nunmehr 

in der Lage ist, den Bedarf an Kon

sumgütern zu decken. 2

Die für den Zeitraum des 8.Fünfjah- 

resplanes und des 10-Jahresprogram

mes geplante Anpassung der Industrie

strukturen bezieht sich vor allem auf 

die interne Umgestaltung der Schwer- 

und Leichtindustrie. Im schwerindu

striellen Sektor bedeutet die Struktur

anpassung, daß die Anteile der Be

reiche Bergbau und Rohstoffindustrie 

am gesamten schwerindustriellen 

BPW, die sich, wie in Tabelle 10 deut

lich wird, 1989 auf 11,6% und auf 

39,4% beliefen, weiter zunehmen sol

len, daß also auch das Wachstumstem

po dieser Bereiche deutlich schneller 

als das der schwerindustriellen Ferti-
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Tabelle 10: Struktur ausgewählter

Wirtschaftsindikatoren (in %)

Tabelle 12: Struktur des industriellen BPW nach Branchen 

(gesamter BPW = 100)

Anm.: 1978,1980 zu Preisen von 1970; 1981-85 nach Preisen von 1980.

Quelle: Jingji Nianjian, 1986, S.III-21-22.

1978 1985 1989

1978 1980 1981 1982 1983 1984 1985

Bruttosozialprodukt:

- Primärsektor

- Sekundärsektor

28,4

48,6

29,7

45,2

26,8

46,7
1. Metallurgische

- Tertiärsektor 23,0 24,8 26,5
Industrie 8,7 8,6 8,8 8,7 8,5 8,2 8,0

2. Elektrizitäts-

Nationaleinkommen: industrie 3,8 3,8 3,8 3,7 3,6 3,4 3,3
- Landwirtschaft 32,8 35,5 32,1

3 Kohle- imd
- Industrie 49,4 45,1 47,5

- Bausektor 4,1 5,8 5,9 Koksindustrie 3,0 2,5 3,0 3,0 2,9 2,8 2,5

- Transport 3,9 3,7 3,9 4. Petrochemische

- Handel 9,8 9,9 10,6 Industrie 5,5 5,1 5,4 5,2 5,0 4,8 n.a.

BPW Industrie:
5. Chemische

- Leichtindustrie 43,1 47,1 48,9
Industrie 12,4 12,5 11,4 11,8 12,0 11,8 11,2

- Schwerindustrie 56,9 52,9 51,1 6. Maschinenbau-

industrie 27,2 25,5 20,9 22,0 23,4 25,0 26,9
BPW der Schwerindustrie: 

- Bergbau 12,0 11,4 11,6
7. Baustoff-

- Rohstoffindustrie 35,5 35,2 39,4 industrie 3,6 3,6 3,8 4,0 4,0 4,1 4,2

- Fertigungsindustrie 52,5 53,4 49,0 8. Nahrungsmittel-

industrie 11,1 H,4 13,3 13,5 12,9 12,3 11,5

Anm.: zu laufenden Preisen.
9. Textil, Bekleidung,

Quelle: China, Statistical Yearbook 1990, Lederwaren 15,4 18,5 20,5 19,1 18,9 18,8 18,7

S.26, 27.

Tabelle 11: Struktur des industriellen Bruttoproduktionswertes

Jahr Gesamt- Zuwachs- Aufteilung:

wert rate 1. Leichtindustrie 2. Schwerindustrie

(Mrd.Yuan) (i.v.H.) Gesamtwert Zuwachs- Gesamtwert Zuwachs-

(Mrd.Yuan) rate (in v.H.) (Mrd.Yuan) rate (in v.H.)

Prozentuale

Aufteilung:

Leicht- Schwer

industrie industrie

1985 971,60 - 457,50 - 514,10

1986 1.119,43 15,2(11,7) 533,04 16,5(13,1) 586,39 14,1(10,2) 47,6 52,4

1987 1.381,29 23,4(17,7) 665,64 24,9(18,6) 715,66 22,0(16,7) 48,2 51,8

1988 1.822,46 31,9(20,8) 897,92 36,9(22,1) 924,53 29,0(19,4) 49,3 50,7

1989 2.201,71 20,8 (8,5) 1.076,06 19,8 (8,2) 1.125,65 21,8 (8,9) 48,9 51,1

1990 2.385,10 8,3 (7,6) 1.179,90 9,7 (9,1) 1.205,20 7,1 (6,0) 49,5 50,5

Anm.: Bruttoproduktionswerte zu laufenden Preisen; Zuwachsraten in Klammern berücksichtigen Preissteigerungen.

Quellen: Zhortgguo Jingji Nianjian, 1990, S.VIII-2, VIII-24; Zhongguo Togji Nianjan, 1990, S.412; Jahrgang 1989, S.263; 

Jahrgang 1988, S.310; "Kommunique des Staatlichen Statistikamtes zur volkswirtschaftlichen und gesellschaft

lichen Entwicklung 1990", BRu, 10/1991.
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gungsindustrie sein soll. Die verstärkte 

Förderung der Energie- und Rohstoff

industrien wird zusammen mit dem 

Ausbau der Infrastruktur als notwen

dige Voraussetzung für die Verbesse

rung der Entwicklungsbedingungen des 

gesamten Industriesektors angesehen.

Ziel der ’Strukturanpassung’ für die 

Fertigungsindustrie ist einerseits die 

Reorganisierung der Industriestruktur 

(gaizu) und andererseits die technolo

gische Transformation (gaizao) der In

dustriebetriebe, die Verbesserung 

(tigao) ihrer Produktqualität und ihres 

Produktmix. Wie die Umsetzung die

ser Zielvorgaben im einzelnen aus

sieht, wird unter 3.2 am Beispiel der 

Maschinenbau- und Elektronikindu

strie gezeigt. Insgesamt steht hinter der 

Zielsetzung der ’Strukturanpassung’ 

jedoch die Vorstellung, daß die Indu

striestruktur planmäßig und koor

diniert gesteuert werden kann. Durch 

die Steuerung sollen die regionalen 

Wirtschaftsstrukturen nach den Prinzi

pien der einheitlichen Planung (tong- 

deng guihua), der rationalen Arbeits

teilung (heb fengong), der Berücksich

tigung der komparativen Vorteile und 

des Ausgleichs unterschiedlicher Inter

essen der Regionen sowie der Förde

rung des gemeinsamen Wohlstands 

verbessert werden. Um dies Ziel zu er

reichen, sollen die regionalen Barrie

ren und Marktblockaden abgebaut und 

ein einheitlicher nationaler Markt mit 

regionaler Kooperation geschaffen 

werden.

Zielvorgaben für die technologische 

Erneuerung der Industriebetriebe und 

Verbesserung ihrer Produktqualität 

beschränken sich lediglich auf einige 

Branchen, die allerdings als von be

sonderer Bedeutung für die gesamte 

industrielle Entwicklung angesehen 

und bevorzugt gefördert werden. So 

sollen die Maschinenbau- und die 

Leichtindustrie bis zum Jahre 2000 in 

der Lage sein, bei 40% ihrer Produkte 

ein Qualitätsniveau zu erreichen, das 

dem der Industrieländer entspricht. 

Weiterhin sollen Ausrüstung und 

Technologie der Textilindustrie im 

Verlauf der nächsten 10 Jahre den in

ternationalen Standard erreicht haben. 

Der Elektronikindustrie wird eine be

sonders wichtige Funktion zur Moder

nisierung der gesamten Industrie ein

geräumt und die Schaffung vorteilhaf

ter Bedingungen für die schnelle Ent

wicklung dieses Industriezweigs ange

kündigt. Auch die Bauindustrie soll be

sondere Förderung erfahren, um die 

geplanten Investbauprojekte und die 

Verbesserung des städtischen und 

ländlichen Wohnungsbaus realisieren 

zu können.

Zur Beurteilung der genauen Bedeu

tung der bevorzugten Förderung eini

ger Industriezweige ist ein Überblick 

über die Entwicklung der unterschied

lichen Branchenanteile am BPW oder 

an der Nettowertschöpfung erforder

lich. Dies würde auch gleichzeitig den 

Strukturwandel im Industriesektor 

deutlich machen. Aufgrund der Ver

änderung der Erfassungskriterien in 

der chinesischen Statistik für die ein

zelnen Branchen im Beobachtungszeit

raum ist eine Darstellung der Entwick

lung der Industriestruktur jedoch nur 

annäherungsweise möglich.

Die Tabelle 12 zeigt die Entwicklung 

der prozentualen Anteile der Indu

striebranchen am gesamten industriel

len BPW im Zeitraum 1978 bis 1985. 

Auffällig ist der bereits hohe Anteil 

der Maschinenbauindustrie von 27,2% 

im Jahre 1978, der eine Folge der sy

stematisch stärkeren Förderung der 

Investitionsgüterindustrie gegenüber 

der Konsumgüterindustrie bzw. der 

Leichtindustrie ist. Dies gilt auch für 

die relativ hohen Anteile der Chemie

industrie und petrochemischen Indu

strie von insgesamt rund 18%. Die 

’leichtindustriellen’ Industriezweige 

Nahrungsmittel- sowie Textil-, Beklei- 

dungs- und Lederwarenindustrie wei

sen 1978 einen Anteil von zusammen 

rund einem Viertel (26,5%) des ge

samten BPW aus.

Deutlich wird in der Tabelle 12, daß 

zwar die strukturelle Veränderung in 

diesem Zeitraum noch relativ gering 

ist, insgesamt jedoch die Bedeutung 

der Textil-, Bekleidungs- und Leder

warenindustrie weiter zunimmt. So 

kann diese Branche nach der Maschi

nenbauindustrie, zu der in dieser Sta

tistik neben Landwirtschaftsmaschinen 

und industriellen Ausrüstungen auch 

Kfz, Eisenbahnausrüstungen und die 

Elektronikindustrie gezählt werden, ih

re Position stärken. Die Branchen 1-4 

(Rohstoffe und Energie) weisen einen 

jährlich leicht sinkenden Anteil am 

BPW auf, während die Anteile der 

Chemie-, Maschinenbau- und Nah

rungsmittelindustrie größeren Schwan

kungen unterworfen sind und keine 

wesentliche Strukturveränderung bis 

1985 verursachen. Lediglich die Bau

stoffindustrie weist eine kontinuier

liche Zunahme ihres Anteils auf.

In den Folgejahren erfaßt die Statistik, 

auch vor dem Hintergrund der stärke

ren Diversifizierung der Wirtschaft 

und der zunehmenden ressortmäßigen 

Überschneidungen der Verwaltungs

ebenen, die einzelnen Industriezweige 

nicht mehr zu Hauptbranchen, so daß 

die Tabellen 12 und 13 nur beschränkt 

vergleichbar sind, zumal auch die Er

rechnung der prozentualen Anteile in 

der Tabelle 12 zu laufenden Preisen 

erfolgte. Insgesamt jedoch spiegeln die 

für den Zeitraum 1986-89 vorhegenden 

Daten über die Industriestruktur deut

lich die weiterhin dominante Rolle des 

Maschinenbaus und innerhalb dieser 

Branche die zunehmende Bedeutung 

der Elektronikindustrie wider, die auch 

eine besonders große Wachstumsdy

namik aufweist. Nach wie vor ist die 

Textil- und Bekleidungsindustrie der 

zweitgrößte Industriezweig, gefolgt von 

der Chemieindustrie und der Nah

rungsmittelindustrie sowie der Ener

giewirtschaft.

Bevor die wichtigsten Planvorgaben 

vorgestellt werden, sind zunächst noch 

die für den gesamten Industriesektor 

im 8.Fünfjahresplan vorgesehenen 

Zielvorgaben hinsichtlich Produktqua

lität, Effizienz und Produktivität zu be

trachten. So soll bis 1995 der Anteil 

der Produkte, die in den wichtigsten 

Branchen dem internationalen Stan

dard entsprechen oder nach modernen 

ausländischen Standards produziert 

werden, von derzeit 30% auf 50% er

höht werden. Weiterhin soll die Ener

gienutzung effizienter gestaltet und bis 

1995 der Energieeinsatz pro 10.000 

Yuan/ BSP von 9,3 t Standardkohle

einheiten auf 8,51 reduziert werden. 

Die jährliche durchschnittliche Ener

gieeinsparungsrate soll 2,2% betragen. 

Bis 1995 ist vorgesehen, den Energie

konsum und Rohstoffeinsatz in den 

großen und mittleren Industriebetrie

ben derart zu verbessern, daß diese mit 

dem durchschnittlichen modernen Ni

veau in den entsprechenden Branchen 

des Auslands zu Beginn der 80er Jahre 

vergleichbar sind. Als weitere Effi

zienzziele werden die Steigerung der 

Arbeitsproduktivität um 3,5% durch

schnittlich im Jahr und die Erhöhung 

der Kapitalumlaufgeschwindigkeit von 

127 Tagen im Jahre 1990 auf 95 Tage 

im Jahre 1995 genannt.
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Tabelle 13: Entwicklung einiger ausgewählter Industriebranchen 

(BPW in Mrd.Yuan)

Anm.: BPW in laufenden Preisen. Die Statistik erfaßt Unternehmen mit unabhängiger

Rechnungsführung auf Gemeindeebene und oberhalb der Gemeindeebene.

Quellen: Zhongguo Tongji Nianjian 1988, S.318-319; 1989, S.273-274; 1990, S.419-420.

1986 1987 1988 1989

Gesamter industrieller BPW 943,63 1.138,16 1.458,65 1.747,39

1. Energiewirtschaft 77,73 90,78 104,37 132,76

Prozentualer Anteil am ges.ind.BPW 8,2 7,9 7,2 7,6

Jährl.Wachstumsrate (i.v.H.) 16,8 14,9 27,2

Darunter

- Kohlebergbau 23,56 25,33 30,95 40,81

- Erdöl u.-gas 23,18 29,22 30,23 36,24

- Elektrizität 30,99 36,23 43,19 55,79

2. Chemie-Industrie 95,12 123,48 170,55 204,58

Prozentualer Anteil am ges.ind.BPW 10,1 10,8 11,7 11,7

Jährl.Wachstumsrate 29,3 38,1 19,9

Darunter

- Chemikalien 63,18 81,93 109,19 137,53

- Med.u.pharma.Prod. 15,44 20,76 28,91 32,31

- Kunststoffprodukte 16,19 20,79 32,45 34,74

3. Maschinenbauindustrie 208,22 256,06 339,32 394,08

Prozentualer Anteil am ges.ind.BPW 22,1 22,5 23,6 22,6

Jährl.Wachstumsrate 22,9 32,6 16,1

Darunter

- Maschinen, Ausrüstungen, Geräte 142,28 171,42 222,01 260.64

Prozentualer Anteil am ges.ind.BPW 15,1 15,1 15,2 14,9

Jährl.Wachstumsrate 20,5 29,5 17,4

- Kfz, Verkehrs- u.

Transportausrüst. 34,67 42,59 57,45 67,01

Prozentualer Anteil am ges.ind.BPW 3,7 3,7 4,0 3,8

Jährl.Wachstumsrate 22,8 34,9 16,6

- Elektronische Geräte u. Tele-

kommunikationsausrüstungen 24,16 33,90 49,75 55,12

Prozentualer Anteil am ges.ind.BPW 2,6 3,0 3,4 3,2

Jährl.Wachstumsrate 40,3 46,8 10,8

- Meßinstrumente u. -geräte 7,11 8,15 10,11 11,31

Prozentualer Anteil am ges.ind.BPW 0,8 0,7 0,7 0,6

Jährl.Wachstumsrate 14,6 24,0 11,9

4. Nahrungsmittelindustrie 95,12 103,50 134,51 155,16

Prozentualer Anteil am ges.ind.BPW 9,2 9,1 9,2 8,9

Jährl.Wachstumsrate 18,7 29,9 15,4

Darunter.

- Getränkeindustrie 16,79 22,86 30,66 34,86

5. Textil- ^Bekleidungsindustrie 144,95 173,00 218,62 269,61

Prozentualer Anteil am ges.ind.BPW 15,4 15,2 14,9 15,4

Jährl.Wachstumsrate 19,4 26,4 23,3

Darunter.

- Baumwoll-, Woll-, Seidentextilien 116,33 137,35 172,82 210,96

- Chemiefasern 9,93 12,90 17,21 23,38

- Bekleidung u.a. Textilien 18,69 22,75 28,59 35,27

jedoch mit jährlich 5,6% deutlich 

schneller wachsen soll. Die unter

schiedlichen Vorgaben für die Ent

wicklung von Rohstahl und Walzstahl 

spiegeln bereits damit verbundene 

Gewichtungen bei der Entwicklung 

dieser Bereiche wider. Während die 

Rohstahlproduktion lediglich um 1,7% 

jährlich bis 1995 wachsen soll, ist für 

Walzstahl eine Steigerung um 3% vor

gesehen.

Deutliche Zuwächse sollen im Che

miebereich vor allem bei der Äthylen

produktion erreicht werden, die bis 

1995 um 9% zunehmen soll. Auch die 

bei den Chemiefasern geplante Stei

gerungsrate von 5,2% bis 1995 ist rela

tiv hoch.

Die geplanten Zielvorgaben bis 1995 

erscheinen vor der überwiegend posi

tiven Produktionsentwicklung in den 

letzten fünf Jahren auf den ersten 

Bück durchaus erreichbar zu sein. Die 

Tabelle 15 zeigt die Veränderung des 

Outputs wichtiger Industrieprodukte 

im Zeitraum 1986-90. Deutlich wird 

jedoch auch, daß das Entwicklungs

tempo bei der Produktion leichtindu

strieller Produkte deutlich höher war 

als im Energie- und Rohstoffbereich. 

Andererseits spiegelt die Tabelle auch 

die teilweise hohen Schwankungen im 

Output als Begleiterscheinungen der 

restriktiven Wirtschaftspolitik wider.

Bevor auf bestehende Engpaßfaktoren 

zur Realisierung der Planvorgaben 

eingegangen wird, soll zunächst am 

Beispiel der Maschinenbau- und Elek

tronikindustrie gezeigt werden, wie die 

Umsetzung spezieller Planziele ausse

hen soll und welche Probleme damit 

verbunden sind.

3.2 Planung und Realität: Das 

Beispiel der Maschinenbau- 

und Elektronikindustrie

Die Tabelle 14 gibt einen Überblick 

über die Planansätze in wichtigen In

dustriebereichen. Soweit Zielvorgaben 

bis zum Jahre 2000 im Plan vorgege

ben sind, weisen sie für die Gesamtpe

riode 1991-2000 ein höheres Wachs

tumstempo auf als für den Fünfjahre

splan. Dies stimmt auch mit dem im 

Fünfjahresplan vorgesehenen Wachs

tumstempo des industriellen BPW von 

6,5% und der gesamten Wachstumsra

te in der Dekade von 6,8% überein.

Deutlich wird in der Tabelle 14 auch, 

daß von einem insgesamt langsamen 

Entwicklungstempo der Energiepro

duktion von 2,4% ausgegangen wird, 

der Bereich der Elektrizitätserzeugung 

3.2.1 Allgemeine Zielvorgaben

Neben der allgemeinen Zielvorgabe 

für die Maschinenbauindustrie, den 

Anteil ihrer Produkte mit Weltniveau 

bis zum Jahre 2000 auf 40% zu erhö

hen, gibt es noch eine Reihe von quali

tativen und quantitativen Zielsetzun

gen im Rahmen des 8.Fünfjahrespla- 

nes. So soll der Schwerpunkt bei der 

Entwicklung der Maschinenbauindu

strie in diesem Zeitraum auf der Reor

ganisation (gaizu), der technologischen 

Transformation (jishu gaizao), der Op-
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Tabelle 14: Planvorgaben in wichtigen Industriebereichen

Bereiche

7.Fünfjahresplan

(1986-90)

Soll Ist Wachstum

p.a. 1990 p.a.%

8.Fünfjahresplan

(1991-96)

Soll Wachstum

p.a. p.a.%

10-Jahresprogramm

(1991-2000)

Soll Wachstum

p.a. p.a.%

Energie:

Gesamtproduktion

(Mrd.t SKEH) 1,040 3,4 1,172 2,4 n.a. n.a.

Kohle (Mrd.t) 1,000 1,080 1,6 1,230 2,6 1,400 5,3

Erdöl (Mio.t) 150 138 -1,7 145 1,0 n.a. n.a.

Elektrizität 550,0 618,0 2,4 810,0 5,6 1.100,0 12,2

(Mrd.kWh)

Schwerindustrie:

Rohstahl (Mio.t) 55-58 66,04 3,0 72 1,7 n.a. n.a.

Walzstahl (Mio.t) 44-47 51,21 2,4 59,5 3,0 n.a. n.a.

Bauindustrie:

Zement (Mio.t) 180 203 2,4 230 2,5 n.a. n.a.

Holz (Mio.cbm) 68-72 54 -5,1 57 1,1 n.a. n.a.

Chemieindustrie:

Chem.Dünger (Mio.t)* n.a. 90 16,3 100 2,1 120 5,9

Äthylen (Mio.t) n.a.
n.a. n.a. 2,3 9,01 3 n.a.

Textil- u.Leichtindustrie:

Garne (Mio.t) n.a. 4,5 n.a. 4,85 V 5,57 4,4

Chem.Fasem (Mio.t) n.a. n.a. n.a. 2 5.21 2,6 n.a.

Anmerkung: * Standard-Chemiedünger 

Quelle:

1 Naughton, a.a.O., S.9-10.

Maschinenbauindustrie:

Kfz (1000) 560 509,1 -1,9 900 1,8 n.a. n.a.

Elektronikindustrie:

Femsehgeräte(Mio.) 15,0 26,6 12,1 n.a. n.a. n.a. n.a.

Kleinstcomputer

(1000) n.a. n.a. n.a. 300 n.a. n.a. n.a.

"Outline of 10-Year-Program and Five-Year-Plan", SWB, 29.4.91.

timierung der Branchenstruktur (you- 

hua hangye jiegou), der spezialisierten 

Kooperation (zhuanyehua xiezuo) so

wie auf der Verbesserung der Pro

duktqualität und der Entwicklung neu

er Produkte liegen.

Die Maschinenbauindustrie soll den 

Planvorstellungen entsprechend nicht 

nur innerhalb der nächsten fünf Jahre 

verstärkt die technologische Erneue

rung der Maschinenbaubasis durchfüh

ren, sondern auch den Ausrüstungsbau 

kompletter Anlagen verstärken. Dies 

betrifft auch die Erhöhung des im In

land gefertigten Anteils und der Mon

tage von 300.000 kWh und 600.000 

kWh-Generatorenaggregate, den An

lagenbau von Energieleitungen und 

-transformationen mit einer Leistung 

von 500.000 V, Walz- und Gußanlagen 

und den Bau von Ausrüstungsanlagen 

für den Bergbau. Außerdem soll die 

Maschinenbauindustrie Ausrüstungen

für Raffinerien und für die Äthylen

produktion mit einem Umfang von 

5 Mio.t bzw. 300.000 t entwickeln und 

für die Land- und Forstwirtschaft mo

derne und zweckmäßige Maschinen 

bereitstellen. Als weitere Zielsetzun

gen werden im Plan die Modernisie

rung von energie- und rohstoffsparen

den Maschinen sowie die Erhöhung 

von Umfang und Qualität der Maschi

nenexporte genannt.

Die Tabellen 12 und 13 weisen auf die 

besondere Bedeutung des Maschinen

bau- und Elektroniksektors im Ver

gleich zum gesamten industriellen 

BPW und damit für die gesamtwirt

schaftliche Entwicklung hin. Die Ma

schinenbau- und Elektronikindustrie 

spielt für die inländische Wirtschaft ei

ne bedeutende Rolle und nimmt au

ßerdem die zweitwichtigste Funktion 

für den Export ein. Bis zum Jahre 1995 

soll der Anteil dieser Branche auf 20% 

und bis zum Jahre 2000 auf 30% am 

gesamten Export erhöht werden. Wäh

rend in den letzten Jahren Erfolge 

beim Export von Maschinenbau- und 

Elektronikprodukten erzielt werden 

konnten, war die inländische Entwick

lung vor allem durch die restriktive 

Wirtschaftspolitik, aber auch eine Rei

he von strukturellen Defiziten in den 

einzelnen Industriezweigen beeinträch

tigt. 3

322 Maschinen, Ausrüstungen und

Geräte

Zunächst soll die Entwicklung der Ma

schinenbauindustrie im engeren Sinne, 

also der Bau von Maschinen, Ausrü

stungen und Geräten betrachtet wer

den. Wie die Tabelle 13 zeigt, weist 

dieser Bereich einen gleichbleibenden 

Anteil von rund 15% am gesamten in

dustriellen BPW und ein sich verlang

samendes Wachstumstempo zwischen 

1986-89 auf; unter Berücksichtigung 

von Preissteigerungen fällt die Ent

wicklung dieses Bereiches noch lang

samer aus. Die im Maschinenbau 

überwiegend sehr niedrige Produktivi

tät wird vor allem durch die technolo

gische Rückständigkeit in den Berei

chen Gießen, Formen, Thermo- und 

Galvanotechnik hervorgerufen. Die 

Anlagen stammen zum großen Teil aus 

den 50er Jahren und sind technisch 

veraltet. Dies wiederum wirkt sich 

negativ auf den Energieverbrauch der 

Maschinen aus. So sind zur Herstel

lung von einer Tonne Eisen- bzw. 

Stahlguß in China im Durchschnitt 

800-1.420 kg/Standardkohleeinheiten 

notwendig, in Japan dagegen 350-920 

kg.4

Als entwicklungshemmend wirkt sich 

auch die geringe Betriebsgröße der re

gional stark verstreuten Maschinen

bauunternehmen aus. So gab es allein 

1988 5.000 Gießereien auf oder über 

der Gemeindeebene. Eine Untersu

chung in den neun Kreisen Beijings 

zeigte beispielsweise, daß lediglich 2% 

der Maschinenbaubetriebe mehr als 

5.0001 Gußstücke herstellten. Eine 

weitere Untersuchung der Maschinen

bauindustrie in 19 Städten machte 

auch das damit verbundene Problem 

des höheren Energieverbrauchs deut

lich und kam außerdem zu dem Er

gebnis, daß die Betriebe nur teilweise 

ausgelastet waren. Die Entstehung von 

Überkapazitäten in diesem Bereich ist 

vor allem auf die mangelnde Koordina

tion zwischen verschiedenen Ministe-
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Tabelle 15: Entwicklung ausgewählter Industrieprodukte 1986-1990

1986 1987 1988 1989 1990

Kohle (Mio.t) 894 928 980 1.054 1.080

Rohöl (Mio.t) 130,69 134,14 137,05 137,64 138,0

Erdgas (Mio.cbm) 13.760 13.890 14.260 15.050 n.a.

Elektrizität (Mrd.kWh) 449,5 497,3 545,2 584,8 618,0

Roheisen (Mio.t) 50,64 55,03 57,04 58,20 n.a.

Stahl (Mio.t) 52,20 56,28 59,43 61,59 66,04

Zement Mio.t) 166,06 186,25 210,14 210,29 203,0

Pestizide (Mio.t) 0,203 0,161 0,179 0,208 0,229

Chem.Dünger (Mio.t) 13,957 16,722 17,402 18,025 19,120

Äthylen (Mio.t) 695,2 937,2 1.232,1 1.895,1 n.a.

Chemiefasern (1000 t) 1.017,3 1.175,0 1.301,2 1.480,9 n.a.

Game (1000 t) 3.978 4.368 4.657 4.767 4500

Maschinell hergestelltes

Papier u. Karton (Mio.t) 9,99 11,41 12,70 13,33 13,3

Kfz (1000) 369,8 471,8 644,7 583,5 509,1

Nähmaschinen (1000) 9.894 9.700 9.832 9563 n.a.

Fahrräder (1000) 35.683 41.167 41.401 36.768 31.410

Kühlschränke für private

Haushalte (1000) 2.250 4.013 7576 6.708 4.754

Waschmaschinen für private

Haushalte (1000) 8.934 9.902 10.468 8.254 6526

Kassettenrekorder (1000) 17568 19.780 25.404 24.181 29.700

Fernsehgeräte (1000) 14594 19.344 25.051 27.665 26.620

Fotoapparate (1000) 2.025 2567 3.123 2.452 1.899

Statistical Yearbook 1990, S.432^437; "Kommunique des Staatlichen 

Statistikamtes zur volkswirtschaftlichen und gesellschaftlichen Entwick-

Quellen:

lung 1990", BRu, 10/1991.

rien, denen unterschiedliche Bereiche 

im Maschinenbau unterstellt sind, so

wie auf das protektionistische Verhal

ten der lokalen Regierungen zurückzu

führen, die auch ineffizient wirtschaf

tende Betriebe weiter stützen bzw. un

abhängig von Marktbedingungen Inve

stitionsprojekte durchführen, um Ar

beitsplätze zu schaffen und Finanzein

nahmen zu erschließen.

Vor dem Hintergrund der mangelnden 

Wachstumsdynamik und einer sinken

den Effizienz 5 will die Regierung die 

Reorganisierung der einzelnen Betrie

be im Maschinenbau und den Bau von 

Fertigungsbetrieben mit hohen Pro

duktionskapazitäten durchsetzen. Vor

gesehen sind beispielsweise Gießereien 

mit einer Kapazität von jeweils mehr 

als 10.000 t in Wuhan (Provinz Hubei), 

Zhengzhou, Kaifeng, Nanyang (Pro

vinz Henan) und Xianyang (Provinz 

Shaanxi). Darüber hinaus liegt ein Plan 

des Ministeriums für Maschinenbau 

und Elektronik zur bevorzugten Ent

wicklung energiesparender Maschinen 

vor.6 Um das Ziel der technologischen 

Transformation des Maschinenbaus 

realisieren zu können, wird auch in den 

nächsten Jahren der Import moderner

Ausrüstungen und Anlagen erforder

lich sein. Außerdem ist die stärkere 

Kooperation mit ausländischen Unter

nehmen im Maschinenbau und die 

Gründung von Joint Ventures geplant.7

3.23 Automobilindustrie

Um die Entwicklung der Automobilin

dustrie als einer der Schlüsselindu

strien zu erreichen, sieht der 8.Fünf- 

jahresplan eine Reihe von Zielvorga

ben vor. Dazu zählt die beschleunigte 

Ausweitung der Produktion von Kfz 

und Kfz-Teilen. Durch die verstärkte 

Inlandsproduktion von Kfz-Teilen und 

Kfz-Montage sollen die Importabhän

gigkeit reduziert und die eigenen Ex

porterlöse erhöht werden. Der 

Schwerpunkt der Entwicklung der 

Kfz-Industrie soll auf den Ausbau der 

Kapazitäten im Automobilwerk No. 1 

und No. 2 und dem Kfz-Joint Venture 

in Shanghai gelegt werden. Zwar soll 

auch die Produktion von Lkw und Lie

ferwagen fortgesetzt werden, doch 

wurde mit dieser Entscheidung der 

Pkw-Produktion deutlich Priorität ein

geräumt.

Bis zum Jahre 1995 sieht der Fünfjah- 

resplan die Steigerung der Kfz-Produk- 

tion auf insgesamt 900.000 Fahrzeuge 

vor. Bei einer Produktion von 509.100 

Kfz im Jahre 1990 entspricht dies einer 

jährlichen Wachstumsrate von 12%. 

Ein Blick auf die Tabellen 14 und 15 

zeigt, daß die Entwicklung der Produk

tion von Kfz im Verlauf des 7.Fünfjah- 

resplanes großen Schwankungen aus

gesetzt war und die durchschnittliche 

Wachstumsrate -1,9 betrug. Deutlich 

wird auch hier der Einfluß der restrik

tiven Wirtschaftspolitik, die die Nach

frage und Produktion einschränkte. So 

folgte dem Höchststand der Produk

tion von 644.700 Kfz im Jahre 1988 in 

den folgenden zwei Jahren ein Rück

gang um jeweils rund 10% und 13%. 

Da der überwiegende Teil der Kfz- 

Produktion für den Inlandsmarkt be

stimmt ist, verursachte die reduzierte 

Nachfrage der staatlichen Verwaltun

gen und Unternehmen große Einbu

ßen. So charakterisierten hohe Lager

bestände und sinkende Gewinne die 

Situation der Kfz-Industrie bis Okto

ber 1990, und auch die sino-auslän- 

dischen Joint Ventures waren davon 

betroffen. Mit der Erholung der Ge

samtwirtschaft und der teilweisen Auf

hebung der Investitionsrestriktionen 

für die staatlichen Verwaltungen und 

Betriebe konnte auch die Automobil

industrie ihre Produktion und ihren 

Absatz wieder erhöhen. Der Output

anstieg betrug in den ersten vier Mo

naten dieses Jahres 39,9% gegenüber 

der Vorjahresperiode, und die Kfz- 

Verkäufe der 74 Unternehmen, die im 

staatlichen Plan aufgeführt sind, stie

gen um 49%.9

Vor allem durch die Ausweitung der 

Kooperation mit dem Ausland im 

Rahmen von Joint Ventures erhielt die 

Kfz-Industrie die technischen und fi

nanziellen Voraussetzungen für eine 

schnelle Modernisierung und Kapazi

tätserhöhung. Bis 1990 produzierten 39 

Unternehmen mit ausländischem Ka

pital in der Kfz-Branche, einschließlich 

Motorräder, von denen 32 Joint Ven

tures sind, drei Unternehmen aus

schließlich ausländisches Kapital auf

weisen und vier Kooperationsunter

nehmen sind. Die eingebrachten Inve

stitionen dieser Unternehmen umfas

sen 4,6 Mrd.USS. Zu den größten Ko

operationspartnern für die chinesische 

Kfz-Industrie zählt die VW AG mit ih

rem Engagement in Shanghai und in 

Changchun, das französische Citroen- 

Werk mit Joint Ventures in Hubei 

und Guangzhou sowie das US-ameri

kanische Engagement im Joint Ven

ture Beijing Cherokee Jeep Corp., das 

Geländefahrzeuge produziert.9
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Die im 8.Fün^ahresplan geforderte 

Ausweitung der Produktionskapazitä

ten der Automobilwerke No. 1 und 2, 

bezieht sich auf die mit VW und Ci

troen vereinbarten Kooperationen. 

Das zwischen der VW AG und dem 

Automobilwerk No. 1 in Changchun 

gegründete Joint Venture soll bis 1996 

eine jährliche Produktionskapazität 

von 150.000 Pkw der Golf und Jetta- 

Klasse erreichen. Die schrittweise 

Entwicklung sieht zunächst ein Monta

geprojekt mit importierten Sätzen und 

danach die stufenweise lokale Serien

fertigung mit einem inländischen Fer

tigungsanteil von zunächst 65% und bis 

1996 auf 90% vor. Darüber hinaus ist 

die Fertigung von 270.000 Kfz-Moto- 

ren und 180.000 Getrieben geplant so

wie ein teilweiser Rückkauf von Moto

ren und Kfz-Teilen durch die VW AG. 

Der Joint Venture-Vertrag umfaßt ei

ne deutsche Beteiligung von 40%, Ge

samtinvestitionen von 1,5 Mrd. DM 

und eine Laufzeit von 25 Jahren.10

Das zwischen Citroen und dem Au

tomobilwerk No. 2 in der Provinz Hu

bei begonnene Joint Venture sieht ein 

30%-iges Engagement des französi

schen Partners vor und eine Laufzeit 

von 35 Jahren sowie eine Gesamtinve

stition von 4,6 Mrd.Yuan. Bis zum Ab

schluß der ersten Phase bis 1994 sollen 

jährlich 150.000 Pkw produziert und 

die Kapazität bis zum Jahre 2000 auf 

300.000 ausgeweitet werden. Auch bei 

diesem Joint Venture wurde der an

fängliche lokale Fertigungsan teil auf 

zunächst 60% festgelegt.11

Die Ausweitung der Produktionskapa

zitäten durch die zwei neuen Joint 

Ventures lassen zusammen mit der 

Produktion von Geländewagen des 

chinesisch-amerikanischen Joint Ven

tures Beijing Jeep Corp. sowie der 

Santana-Produktion in Shanghai die 

Realisierung der für 1995 geplanten 

Stückzahlen wahrscheinlicher werden. 

Allerdings gibt es auch in der Kfz- 

Industrie eine Reihe von strukturellen 

Problemen, die die Entwicklung dieser 

Branche beeinflussen. So ist es 

fraglich, inwieweit die geplante Reor

ganisierung der Kfz-Teilebranche, die 

als eine Voraussetzung zur Entwick

lung der Automobilindustrie als eine 

der Schlüsselindustrien angesehen 

wird, realisiert werden kann. So sollen 

durch die Gründung einer beschränk

ten Anzahl zentraler Fertigungsstätten 

die Herstellungskosten reduziert und 

die Produktqualität der Kfz-Teile mit

Blick auf die internationale Konkur

renz erhöht werden. Anstatt die staat

lichen Fördermittel auf alle der derzeit 

auf rund 4.000 Unternehmen geschätz

ten Kfz-Teilehersteiler zu verteilen, 

sollen sie auf noch auszuwählende 50 

Hersteller konzentriert werden.12

Ein weiteres Problem stellt die admini

strative Überschneidung von Funktio

nen und Zuständigkeiten dar, die die 

Durchsetzung einer einheitlichen Ent

wicklungsstrategie im Kfz-Bereich be

einträchtigt. So wurde zwar im Jahre 

1990 die China Automobil Industry 

Corporation mit dem Status einer zen

tralen Regierungsorganisation gegrün

det und dieser Stelle auch vom Mini

sterium für Maschinenbau und Elek

tronik die landesweite Kontrolle über 

Kfz-Hersteller übertragen. Nach wie 

vor existieren jedoch noch eine Reihe 

von Kfz-Unternehmen, die anderen 

Ministerien wie beispielsweise dem 

Verkehrsministerium oder dem Mini

sterium für Luft- und Raumfahrtindu

strie unterstellt sind. Auch die Ge

samtzahl von landesweit rund 100 

Kfz-Herstellern erschwert die Steue

rung und begründet die im S.Fünfjah- 

resplan festgelegte Konzentration auf 

den Ausbau der Produktionskapazitä

ten in den Automobilwerken No.l und 

No.2. Insgesamt fordert die China Au

tomobil Industry Corp. denn auch ne

ben der Vereinheitlichung der Produk

tion, daß es keine unabhängigen Kfz- 

Unternehmen auf Provinzebene oder 

unter Leitung anderer Abteilungen ge

ben dürfe.13

Während der Ausbau der Kfz-Indu- 

strie als Importsubstitutionsstrategie 

weiter von großer Bedeutung sein 

wird, ist jedoch mit einem schnellen 

Anstieg der internationalen Wettbe

werbsfähigkeit chinesischer Pkw noch 

nicht zu rechnen. So weisen ausländi

sche Experten einerseits auf die ver

gleichsweise hohen Preise für chinesi

sche Pkw hin und auf die trotz der ho

hen Qualitätsanforderungen der aus

ländischen Joint Venture-Partner be

stehenden großen Probleme bei der 

Erfüllung des inländischen Fertigungs

anteils. So betrug der ’local content’ 

bei Shanghai Volkswagen Ende 1990 

lediglich 50%, bei Beijing Jeep 43%, 

Guangzhou Peugeot (Citroen) 31% 

und bei Audi 13%. Um den Qualitäts

standard zu bewahren, sind also wei

tere Importe von Kfz-Teilen bzw. der 

Einsatz knapper Devisen notwendig.14

32.4 Elektronikindustrie

Ein besonderer Vorrang wird im 

8.Fünfjahresplan der Elektronikindu

strie eingeräumt. Sie soll als 'Katalysa

tor’ für die Modernisierung der Ge

samtindustrie wirken. Neben der Ent

wicklung der Hard- und Software, vor 

allem von integrierten Schaltungen und 

der Computerindustrie, sollen die 

Entwicklung von Mikroelektronik, 

Ausrüstungen und Technologie in der 

Telekommunikation sowie die Ver

braucherelektronik weiter gefördert 

werden. Die Planung sieht bis 1995 ei

ne Produktion von digitalen Schaltta

feln mit 3,6 Mio. Leitungen, von 

300.000 Mikrocomputern, von 12 Mio. 

Farbfernsehgeräten sowie von 1,5- 

2 Mio. Videorekordern vor. Um insbe

sondere die Entwicklung von integrier

ten Schaltungen, Computern, Software 

und programmgesteuerten Telekom

munikationsausrüstungen zu forcieren, 

gelten für den Import von entspre

chenden Schlüsselkomponenten und 

Instrumenten Zollvergünstigungen.15

Der Einsatz von Elektronik wird vor 

allem zur Modernisierung industrieller 

Fertigungsanlagen als notwendig ange

sehen. So sollen beispielsweise digitale 

Anzeigeinstrumente sowie numerische 

Kontroll- und Steuerelemente bei 

Werkzeugmaschinen und Mikrocom

puter bei der technischen Erneuerung 

von Industrieöfen und -kesseln einge

baut werden. Auch in der Chemieindu

strie, Petrochemie, Metallurgie, Medi

zintechnik und Papierherstellung und 

in einigen Sektoren der Leichtindustrie 

soll die Mikrocomputer-Technologie 

verstärkt genutzt werden. Geplant ist 

außerdem ein größerer Einsatz von 

CAD/CAM-Systemen im Schiffbau, 

bei Hydraulik- und Hebemaschinen 

sowie in der Verbraucherelektronik 

und Textilindustrie. Für den Maschi

nenbau fordert der Plan außerdem, 

daß bis 1995 jährlich rund 100 neue, 

mikrocomputergesteuerte Produkte 

entwickelt werden müssen.16

Ein Blick auf die Entwicklung des 

Bruttoproduktionswertes für den Be

reich Elektronische Geräte und Tele

kommunikationsausrüstungen zeigt, 

daß die Bedeutung dieser Industrie 

kontinuierlich zugenommen hat. Trotz 

eines Produktionseinbruchs im Jahre 

1989, der auch eine Folge der restrik

tiven Wirtschaftspolitik war, stieg der 

prozentuale Anteil der Elektronikindu

strie von 2,6% im Jahre 1986 auf be
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reits 3,2% des gesamten industriellen 

BPW. Nachdem in den letzten zwei 

Jahren die Elektronikindustrie, insbe

sondere im Bereich der Verbraucher

elektronik, hohe Einbußen hinnehmen 

mußte, stieg im l.Halbjahr 1991 die 

Produktion um 33,5% im Vergleich 

zur Vorjahresperiode auf 43,2 Mrd. 

Yuan. Allerdings sind auch in der 

Elektronikindustrie die unverkäufli

chen Lagerbestände gestiegen und er

reichten bis Mitte d J. einen Wert von

12,2 Mrd. Yuan.17

Innerhalb der Elektronikindustrie 

(1987) dominiert der Industriezweig 

Telekommunikation, Radio und Fern

sehen (45,3%), gefolgt von der Pro

duktionsbereichen für elektronische 

Komponenten (25,7%), für elektroni

sche Röhren und Halbleiter (10,1%) 

sowie für Computer (5,7%) und Ra

daranlagen (4,2%). Auffällig ist die re

gionale Konzentration dieser Branche 

auf die Provinz Jiangsu und Shanghai 

(rund 30%) sowie auf die Provinz 

Guangdong (30%).18

Insgesamt gibt es in China mehr als 

4.000 Betriebe der Elektronikindustrie. 

Der Anteil der 100 größten Unter

nehmen am Produktionswert der 

Branche betrug 1990 47%, ihr Umsatz 

59% und ihr Bruttogewinnanteil 73%. 

Da eine Vielzahl von Ministerien in 

der Elektronikindustrie an Planungs

und Lenkungsentscheidungen beteiligt 

ist und durch interministerielle Rivali

tät eine Überschneidung von Ent

scheidungssträngen sowie Doppelfor

schung und -produktion die Folge wa

ren, sah bereits der 7.Fünfjahresplan 

eine organisatorische Umstrukturie

rung mit einer regionalen Konzentra

tion der Betriebe und Erhöhung der 

Betriebsgrößen vor. Durch die Bildung 

einer Führungsgruppe zur Entwicklung 

der Elektronikindustrie, die dem 

Staatsrat unterstellt wurde, sollte au

ßerdem die Durchsetzung einer ein

heitlichen Politik erfolgen.19 Um die 

mit der vertikalen Organisationsstruk

tur verbundenen Probleme weiter zu 

reduzieren, wurde 1988 das Ministeri

um für Elektronik mit dem des Ma

schinenbaus zusammengeschlossen. 

Der bisher letzte Schritt in der Reor

ganisation ist die Gründung der China- 

tron Corp., die dem Ministerium un

terstellt ist, und als Dachorganisation 

von mehr als 100 großen und mittleren 

Unternehmen sowie 50 Forschungsin

stitutionen mit insgesamt rund 370.000 

Beschäftigten funktioniert. Aufgabe

der Chinatron werden die Durchset

zung der Prioritäten in der Entwick

lung der Elektronikindustrie und die 

Modernisierung des Landes durch ver

stärkten Einsatz von Elektronik sein. 

Deutlich wird in der mehrfachen Ver

änderung der administrativen Unter

stellung auch das Bemühen der einzel

nen Ministerien, Einfluß auf die Zu

kunftstechnologie Elektronik zu neh

men.20

Die im 8.Fünfjahresplan angekündigte 

Reorganisierung der Branchenstruktur 

sieht beispielsweise für die Elektroin

dustrie u.a. die Überprüfung und Klas

sifizierung der insgesamt 57 Hersteller 

von Farb-Fernsehgeräten vor. Den 

Herstellern in der Klasse A soll primär 

durch finanzielle Unterstützung des 

Staates ermöglicht werden, ihre Pro

duktion auf rund 1 Mio. Stück und 

mehr im Jahr zu erhöhen. Dies sind 

nach ausländischen Einschätzungen 

solche Unternehmen, die vor allem 

hochwertige Geräte für den Export 

produzieren und Technologieimporte 

benötigen und deren Produktionsanteil 

rund 50% beträgt. Die Unternehmen 

der Klasse B (rund 30%), die mit mitt

lerem technischen Standard arbeiten, 

werden noch mit gewissen staatlichen 

Investitionsmitteln rechnen können. 

Ihre Produkte sind vor allem für den 

inländischen Markt und andere Länder 

der Dritten Welt bestimmt. Die Un

ternehmen der Klasse C dagegen sol

len überwiegend zur Umstrukturierung 

ihrer Produktpalette aufgefordert wer

den und erhalten keine finanzielle Un

terstützung der Zentralregierung.20

Die geplante Ausweitung der Produk

tionskapazitäten für Farbfernsehgeräte 

setzt jedoch auch die Erhöhung der 

Herstellung von Komponenten, vor 

allem Bildröhren, voraus. Bis 1995 soll 

dementsprechend der inländische An

teil an den Ausrüstungen zur Produk

tion von Farbbildröhren auf 70% ge

steigert werden. Dies ist auch vor dem 

Hintergrund der hohen Importkosten 

für Komponenten in der Röhrenher

stellung erforderlich. So wird derzeit 

noch mit einem Importaufwand pro 

Röhre von 24-36 US$ gerechnet.22 Ins

gesamt soll der Export, der 1990 noch 

2,62 Mio. Stück Farbfernsehgeräte 

(405,1 Mio.USS) umfaßt hat, bis 1995 

auf 8 Mio. Stück erhöht werden 23

Obwohl für die Produktion von Video

rekordern allein in neun Städten und 

Provinzen eine Montagekapazität für

rund IMio. Geräte aufgebaut wurde, 

erreicht die tatsächliche Produktion in 

den letzten Jahren keineswegs die ge

planten Sollwerte. So wurden 1989 le

diglich 117.395 Geräte hergestellt, alle 

mit importierten elektronischen Kom

ponenten, die die inländische Herstel

lung stark verteuerten mit der Folge 

einer teilweisen Stillegung der Produk

tionsanlagen. Der Ausbau der Ge

samtkapazitäten erfolgte zwar mit Hil

fe von ausländischen Ausrüstungen, 

doch sind die hergestellten Produkte 

wenig wettbewerbsfähig. Ein Beispiel 

hierfür ist die Jinjiang Electric Motor 

Plant in Sichuan, die japanische Anla

gen importierte und 300.000 Geräte 

produzieren könnte. Aufgrund der im 

Vergleich zu ausländischen Geräten 

niedrigen Qualität und hohen Preise, 

weichen die Konsumenten oft auf ille

gal ins Land eingeführte Videogeräte 

aus.24 Anfang Januar kündigte das zu

ständige Ministerium die finanzielle 

Unterstützung für den Ausbau der 

Produktion an, um die nach Marktun

tersuchungen bis 1995 auf 1,3 Mio. Vi

deorekorder steigende Nachfrage be

friedigen zu können.25

Die Computer-Industrie hat in den 

letzten Jahren durch Kooperation mit 

dem Ausland den Anschluß an den in

ternationalen Standard erreichen kön

nen. Langfristig hofft China in der 

Entwicklung von Software internatio

nal konkurrenzfähig zu werden, ob

wohl derzeit der Umfang der selbst er

stellten Betriebssysteme noch relativ 

gering ist. Durch den Aufbau von 

Software-Entwicklungs- und Produk

tionszentren in der neuen Sonderwirt

schaftszone Shanghai und in Shenzhen 

sowie durch die Gründung von Joint 

Ventures soll dieser Bereich verstärkt 

gefördert werden. Hier sind es vor al

lem die japanischen und amerikani

schen Computerhersteller, die bereits 

Kooperation mit chinesischen Unter

nehmen eingegangen sind. Insgesamt 

wird eine schnelle Ausweitung der 

Computer-Industrie erwartet sowie ei

ne Erhöhung der Exporte. Bis 1995 

soll beispielsweise der Export chinesi

scher Software auf rund 200 Mio.USS 

steigen, 1990 konnten erst Exporterlö

se in Höhe von rund 10 Mio.USS er

zielt werden konnten.26

Insgesamt sieht der 8.Fünfjahresplan 

eine deutliche Steigerung bei der Pro

duktion von Personalcomputern vor, 

die von 300.000 Einheiten auf rund 

1 Mio. Stück im Jahre 1995 erhöht 
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werden soll. Um dieses Ziel zu errei

chen, sollen ca. 20 Betriebe moderni

siert sowie drei bis fünf regionale Pro

duktionsschwerpunkte gebildet wer

den. Dazu zählen die Bohai-Region 

(Provinzen Shandong und Liaoning), 

das Changjiang-Delta bei Shanghai 

und die Fujian-Guangdong-Region. 

Um die Planvorgaben in der Compu

terherstellung zu erreichen, muß aus

ländischen Einschätzungen zufolge 

sowohl die Komponentenherstellung 

erhöht als auch das technische Niveau 

der Produktion deutlich verbessert 

oder anderenfalls der Import von in

tegrierten Schaltungen, Festplatten- 

Laufwerken, Monitoren, Drucker, etc. 

gesteigert werden. Nach chinesischen 

Angaben stehen dem Anstieg des in

ländischen Produktionsanteils bei Mi

krocomputern, der lediglich 60% be

tragen soll, vor allem die unzureichend 

entwickelte Software und die unzurei

chende Qualität der integrierten Schal

tungen im Wege.27

Weiterhin wird bezweifelt, ob selbst 

bei einer hohen Steigerung der Expor

te rund 1 Mio. Computer abgesetzt 

werden können. So betrug der inländi

sche Absatz im Jahre 1990 lediglich 

78.000 Stück und für 1991 wird mit ei

nem Verkauf von 90.000 Computern 

gerechnet. Der Markt wird vor allem 

von der Nachfrage der sich moderni

sierenden Industriebetriebe und der 

Computerisierung der staatlichen 

Verwaltungen abhängen. Insbesondere 

der Bedarf des Ministeriums für Au

ßenwirtschaftsbeziehungen und des Ei

senbahnministeriums sowie des Ban

kensektors zur Vernetzung der ihnen 

unterstellten Verwaltungen wird groß 

sein.28

Insgesamt wird am Beispiel der Ma

schinenbau- und Elektronikindustrie 

eine ganze Reihe von Problemen deut

lich, die auch für andere Branchen zu

treffen. Dazu zählt das trotz aller Re

formerfolge seit Anfang der 80er Jahre 

noch überwiegend niedrige technische 

Niveau der Ausrüstungen und Anla

gen, das sich sowohl in niedriger Pro

duktivität als auch in hohem Energie

verbrauch widerspiegelt. Die geplante 

Modernisierung der Industrie wird je

doch auch vor dem Hintergrund der 

knappen Investitionsmittel und fehlen

dem Know-how von einer Kooperation 

mit dem Ausland abhängen.

Für die Realisierung der Planungsziele 

für den Industriesektor wird auch von 

Bedeutung sein, ob die geplanten 

mit einer sinkenden Nachfrage ver

bunden. Dadurch verschärfte sich für 

die Kohlebergwerke die krisenhafte 

Entwicklung, die durch niedrige staat

liche Aufkaufspreise, fallende Markt

preise und dem daraus resultierenden 

Investitionsmangel für Modernisierung 

und Exploration neuer Kohlevorkom

men gekennzeichnet ist.

Ein Beispiel für die kritische Situation 

in den Kohlebergwerken liefert der 

Bericht der China National Coal Mine 

Corporation, die neben der China 

Northeast and Inner Mongolia United 

Coal Corporation auf zentraler Regie

rungsebene eine große Zahl von Koh

lebergwerken kontrolliert. So konnten 

zwar die der China National Coal Cor

poration unterstellten Bergwerke im 

Jahre 1990 ihre Produktion um 8,8% 

über das Planziel hinaus auf 372 Mio.t 

erhöhen und ihre Arbeitsproduktivität 

um 6,57% auf 1,233 t/Arbeitskraft/ 

Tag steigern. Insgesamt nahmen je

doch die Verluste der Bergwerke auf

grund von steigenden Lagerbeständen 

und imbezahlten Außenständen zu und 

führten zur Reduzierung des Umlauf

kapitals und sogar zur Illiquidität. So 

waren eine Reihe von Bergwerken 

nicht in der Lage, Löhne und Gehälter 

zu bezahlen bzw. nur zu einem Anteil 

von 70%. Einige kollektiveigene Koh

lebergwerke mußten sogar die Produk

tion aussetzen bzw. einstellen. Insge

samt sollen über 100.000 Beschäftigte 

ihre Arbeitsstelle verloren haben.30

Die von der Zentralregierung geleite

ten Bergwerke und ein großer Teil der 

lokal betriebenen müssen Produk

tionsquoten zu niedrigen staatlich fest

gesetzten Preisen abliefem und kön

nen Überquotenmengen auf dem 

Markt anbieten. Insgesamt werden 

rund 75% der Kohleproduktion durch 

den Staat angekauft und wiederver

kauft, wobei die jeweiligen niedrigen 

Preise nicht Produktionskosten oder 

Marktnachfrage widerspiegeln. Bei 

gleichzeitig steigenden Produktionsko

sten, nahm die Verschuldung der staat

lichen Bergwerke und die notwendige 

Inanspruchnahme staatlicher Subven

tionen kontinuierlich zu. Während bei

spielsweise die Produktionskosten zwi

schen 1985 und 1988 von 29,33 Yuan/t 

auf 39,97 Yuan/t stiegen, erhöhten sich 

die staatlichen Ankaufpreise lediglich 

von 31,36 Yuan/t auf 36,43 Yuan/t. 

Als Folge dieser Entwicklung mußten 

die zentralgeleiteten Kohlebergwerke 

1988 und 1989 mit jährlich über 

strukturellen Veränderungen durchge

setzt werden und vor allem ob eine 

einheitliche Industriepolitik gegen den 

Widerstand der einzelnen Ministerien 

und Abteilungen verwirklicht werden 

kann.

Das Erreichen der Planziele wird wei

terhin einerseits von der Entwicklung 

der Engpaßfaktoren Energie und 

Transport abhängen, andererseits je

doch auch von der weiteren Durchfüh

rung von Reformmaßnahmen zur Um

gestaltung des Wirtschaftssystems.

4. Engpaßfaktoren der industriel

len Entwicklung

4.1 Energie und Rohstoffe

Obwohl für den Zeitraum des 8.Fünf- 

jahresplanes eine jährliche Zuwachsra

te des industriellen BPW von 6,5% 

vorgesehen ist, geht die Planung der 

gesamten Energieproduktion bis 1995 

lediglich von einem jährlichen 2,4%- 

igen Wachstum bzw. einem Output von 

1,172 Mrd. Standardkohleeinheiten 

aus. Bis 1995 soll der Kohleoutput um 

2,6% jährlich steigen, während eine 

Erhöhung der Elektrizitätsleistung um 

5,6% jährlich und eine Erdöl- und 

Erdgasproduktion von rund 1% ge

plant ist.

Inwieweit der geplante Energieoutput 

realisiert werden kann, wird vor allem 

von der Erhöhung der Produktion von 

Kohle abhängen, die mit einem Anteil 

von rund 75% zur gesamten Energie

produktion (1989) beiträgt und damit 

wichtigster Energieträger ist. In der 

Periode des 7.Fünfjahresplanes konnte 

der Kohleoutput mit einer jährlichen 

Wachstumsrate von 1,6% nur gering

fügig gesteigert werden. Vor allem in 

der Phase der wirtschaftlichen Über

hitzung in den Jahren 1987/1988 hielt 

die Kohleproduktion nicht mit der ho

hen Nachfrage Schritt, so daß Engpäs

se in Produktionsbereichen mit hoher 

Abhängigkeit von Kohle als Brenn- 

und Rohstoff auftraten. Da für die 

Elektrizitätserzeugung auch zu rund 

70% Kohle eingesetzt wird, wirkte sich 

die Mangelsituation in Form von häu

figen Stromabschaltungen für die In

dustrie, vor allem jedoch für die Priva

thaushalte aus 29

Der drastische Rückgang des indu

striellen BPW in den Jahren 1989 und 

1990 war bei gleichzeitig steigender 

Kohleproduktion um 7,6% und 2,8% 
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2 Mrd.Yuan unterstützt werden.31 

Aufgrund der geringen Nachfrage fie

len 1990 auch die Marktpreise, die 

wesentlich über den staatlichen An

kaufspreisen liegen. So ging beispiels

weise der Marktpreis für 1 Tonne 

Mischkohle aus Datong von 245 Yuan 

im April 1990 auf 165 Yuan im No

vember 1990 zurück. Damit verbunden 

erhöhten sich die Verluste der Koh

lebergwerke weiter drastisch.32 Auch 

im ersten Halbjahr 1991 stiegen die 

Kohlenhalden weiter um 40 Mio.t auf 

insgesamt 160 Mio.t bzw. rund 16% 

der jährlichen Produktionsmenge.33

Die desolate Lage in der Kohleindu

strie ist auch der Grund für den Rück

zug des US-amerikanischen Unter

nehmens Occidental Petroleum Corp. 

aus dem Joint Venture Tan Tai Bao- 

Kohlebergwerk in der Provinz Shanxi, 

das allein 1990 Verluste in Höhe von 

31 Mio.USS machte. Als wesentliche 

Probleme wurden von Occidental die 

mangelhafte Versorgung mit Diesel- 

Kraftstoff zum Betreiben des Berg

werks sowie unzureichende Transport

kapazitäten für die Beförderung der 

für den Export bestimmten Kohle mit 

der Eisenbahn nach Qinhuangdao ge

nannt. Als Folge dieser Restriktionen 

konnte die Produktion bei einer Ka

pazität von 12 Mio.t nur 8,5-9 Mio.t im 

Jahre 1990 erreichen.34

Am Beispiel der Probleme im sino- 

amerikanischen Kohlebergbau-Joint 

Venture wird die Bedeutung des 

Transportsystems als Engpaßfaktor für 

die Energieversorgung deutlich. So 

liegen die meisten Kohlevorkommen in 

Nordchina, vor allem in der Provinz 

Shanxi, die einen Anteil von 70% des 

gesamten Kohleoutputs stellt. Damit 

die Kohle zu den industriell stärker 

entwickelten Zentren in die südöstli

chen Küstenprovinzen gelangt, ist der 

Eisenbahntransport bis zum Hafen 

Qinhuangdao und die Verschiffung in 

den Süden Chinas erforderlich. Unzu

reichende Transportkapazitäten führ

ten zu Engpässen in der Kohleversor

gung der Küstenprovinzen, während 

die im Norden gelegenen Kohleberg

werke Produktionsquoten entspre

chend der Transportmöglichkeiten 

festlegen mußten. Vor diesem Hinter

grund ist auch der im 8.Fünfjahresplan 

vorgesehene Ausbau der Kohleum

schlagskapazität der Häfen Qinhuang

dao und Qingdao auf 30 Mio.t und 

10 Mio.t jährlich sowie die Erhöhung 

der Umschlagskapazität um 40 Mio.t 

in den südlichen Küstenhäfen zu beur

teilen.35

Da die von der Zentralregierung und 

den lokalen Behörden geleiteten Koh

lebergwerke Verluste machten, blieben 

notwendige Investitionen zur Moder

nisierung und Kapazitätserweiterung 

aus. Um die in der langfristigen Pla

nung festgelegte Steigerung der Koh

leproduktion um 150 Mio.t bis 1995 

und 320 Mio.t bis zum Jahre 2000 re

alisieren, sind eine Reihe von Projek

ten zur Erschließung neuer Kohlevor

kommen, vor allem zum Ausbau der 

Tagebauerzeugung in der Inneren 

Mongolei, in den Provinzen Shaanxi 

und Gansu sowie in Nordost-China 

vorgesehen. Zu den sogenannten 

Schlüsselprojekten für die Energieer

zeugung zählt beispielsweise die Er

schließung des Kohlebergwerks Hua- 

ting in der Provinz Gansu, das eine 

jährliche Produktionskapazität von 

rund 15 Mio.t Kohle erreichen und 

damit sowohl die Provinz Gansu als 

auch zwei Wärmekraftwerke in den 

angrenzenden Provinzen Sichuan und 

Shaanxi versorgen soll. Die für den 

Ausbau vorgesehenen Investitionen be

laufen sich auf 2,68 Mrd.Yuan.36

Auch die Erschließung des rund 25.000 

km2 großen Shenfu-Dongsheng Kohle

reviers, das zwischen der Inneren 

Mongolei und der Provinz Shaanxi 

liegt, ist Teil der langfristigen Energie

planung. Die Gesamtinvestitionen für 

den in drei Phasen unterteilten Aufbau 

werden über 30 Mrd.Yuan betragen. 

Bis 1995 soll die Produktionskapazität 

von Shenfu-Dongsheng 30 Mio.t und 

bis zum Jahr 2000 rund 60 Mio.t Kohle 

jährlich erreichen. Gleichzeitig wurde 

mit dem Bau einer Eisenbahnverbin

dung für den Transport der Kohle zum 

Hafen Qinhuangdao begonnen.37

Auch der Aufbau des Kohlereviers in 

Jungar, Innere Mongolei, gehört zu 

den Schlüsselprojekten der Energie

versorgung im 8.Fünfjahresplan. Dies 

Projekt umfaßt sowohl Kohlebergwer

ke als auch ein Kohle-Kraftwerk, einen 

Eisenbahnanschluß für den Transport 

der Kohle, eine maschinelle Kohle- 

Waschanlage und den Bau von Was

serversorgungsanlagen. In der ersten 

Projektphase bis 1992 soll das Kohle

bergwerk Hedaigou eine jährliche 

Produktionsleistung von 12 Mio.t er

bringen, das Kraftwerk 200.000 kWh 

erzeugen und ein 215 km langer elek

trifizierter Eisenbahnanschluß gebaut 

werden. Die Kosten für die erste Phase 

sind auf rund 4,1 Mrd.Yuan und die 

Gesamtinvestitionen bis zum Abschluß 

des Projektes im Jahre 1994 mit

4,1 Mrd.Yuan veranschlagt.38 Zu den 

weiteren Projekten, die im 8.Fünfjah- 

resplan in der Inneren Mongolei 

durchgeführt werden sollen, zählen 

auch der Ausbau der Tagebau-Kapazi

täten in den Kohlebergwerken Yuan- 

baoshan um 5 Mio.t, Huolinhe um zu

nächst 3 Mio.t und ab 1992 weitere 

7 Mio.t und Yiminhe um 10 Mio.t.39

Bis zur Erreichung der geplanten Ma

ximalproduktion der neuen Bergwerke 

nach durchschnittlich 10 Jahren wer

den zunächst die bestehenden Berg

werke weiter über ihrer Kapazität 

produzieren müssen - mit allen damit 

verbundenen Problemen. Hierzu muß 

auch das schwere Grubenunglück im 

staatlichen Kohlebergwerk Sanjiahe im 

April d J. in der Provinz Shanxi gezählt 

werden, bei dem durch eine Grubenga

sexplosion die 147 Bergleute einer 

Schicht ums Leben kamen. Auch nach 

offiziellen Darstellungen wird das Un

glück auf die langfristige Vernachlässi

gung der Sicherheitsbedingungen zu

rückgeführt, die für eine ganze Reihe 

von staatlichen Bergwerken charakteri

stisch sei.40 So soll es in Sanjiaohe kei

ne Berieselungsanlage zur Reduzie

rung des Kohlenstaubs gegeben 

haben.41

Die niedrigen Kohlepreise wirken sich 

auch auf den Energieverbrauch aus, 

der deutlich höher ist als in den Indu

striestaaten, z.B. um 32% bei der 

Stromerzeugung, um 40% bei der 

Stahlproduktion und um 66% bei der 

Zementproduktion. Der 8.Fünfjahres- 

plan sieht eine gesamte Energieein

sparung von 100 Mio.t Standardkoh- 

leheiten und für einzelne Produktions

bereiche spezielle Planziele vor. So soll 

beispielsweise in der Stahlproduktion 

der Energieverbrauch von durch

schnittlich 1,631 Standardkohleinhei

ten pro t auf 1,55 t gesenkt werden 42

Aufgrund der vielfältigen Restriktio

nen und Probleme in der Kohleindu

strie ist es fraglich, ob bis zum Ende 

des S.Fünfjahresplanes tatsächlich eine 

Steigerung der Kohleproduktion um 

150 Mio.t realisierbar ist. Ausländi

schen Schätzungen zufolge wird bis 

1995 lediglich mit einer Zunahme des 

Kohleoutputs um 87 Mio.t zu rechnen 

sein, sich also die Energiemangelsitua

tion weiter verschärfen. Bereits für 

1991 kündigen sich Schwierigkeiten mit 

der Erfüllung des geplanten Output

solls von 1,11 Mrd.t an, da bis Septem
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ber d J. lediglich 772,8 Mio.t Kohle 

produziert wurden, und damit rund 1% 

weniger als in der Vergleichsperiode 

1990. Die mangelnde Dynamik in der 

Kohleindustrie steht im scharfen Kon

trast zum inzwischen wieder stark be

schleunigten Wachstumstempo der in

dustriellen Produktion, so daß die 

Wiederholung des für die Periode 

1987/88 typischen hohen Nachfrage

überschusses zu befürchten ist.43

Den zweitgrößten Beitrag zur Energie

versorgung leistet Erdöl mit einem An

teil von 19,3% (1989). Allerdings ist 

auch dieser Energiebereich durch eine 

stagnierende Produktionsentwicklung 

gekennzeichnet. Während 1989 die 

Erdölproduktion lediglich um 0,4% auf 

137,6 Mio.t stieg, konnte die Förde

rung im Jahre 1990 nur noch um 0,3% 

auf 138,1 Mio.t Erdöl erhöht werden. 

Die geringen Wachstumsraten der 

Erdölproduktion, die auch in der gan

zen 7.Planperiode (1986-90) nur eine 

jährliche Steigerung von 2,61 Mio.t 

ermöglichten, sind vor allem auf die 

Erschöpfung der älteren Erdölfelder in 

Daqing (Provinz Liaoning) und Shengli 

(Provinz Shandong) zurückzuführen. 

Obwohl bereits mit der Exploration 

neuer Vorkommen im Tarim-, Turfan- 

und Hami-Becken (Provinz Xinjiang) 

begonnen wurde, wird ihre Erschlie

ßung sehr kosten- und zeitaufwendig 

sein.44

Vor dem Hintergrund niedriger Out

putsteigerungen in den bestehenden 

Erdölfeldern erscheint es fraglich, ob 

das bis zum Ende 2000 vorgesehene 

Produktionsziel von 170 Mio.t erreicht 

werden kann. Zumindest in den näch

sten Jahren ist damit zu rechnen, daß 

China die Erdölimporte stärker erhö

hen wird, die 1990 2,92 Mio.t betragen 

haben und einen Importwert von 

97,20 Mio.USS darstellten. Der Rück

gang der Erdölproduktion spiegelt sich 

auch in den rückläufigen Erdölexpor

ten Chinas wider, die sich von 

24,39 Mio.t (2,75 Mrd.USS) im Jahre 

1989 auf 23,98 Mio.t (3,39 Mrd.US$) 

verminderten.45

Sowohl bis Ende des S.Fünfjahrespla- 

nes als auch bis zum Dekadenende 

wird mit Engpässen bei der Energie

versorgung gerechnet werden müssen. 

Um die vielfältigen Probleme im 

Energiesektor zu lösen, wird eine ver

änderte Energiepolitik notwendig sein. 

Diese wird vor allem bei den Energie

preisen ansetzen müssen und der Be

reitstellung ausreichender Investi

tionsmittel für die langfristige Explora

tion neuer Energieressourcen und ins

besondere für Transportkapazitäten.

Ähnliche Probleme wie im Energiebe

reich bestehen bei der Rohstoffindu

strie. Zwar konnte beispielsweise die 

Buntmetall-Industrie die Gesamtför

dermenge der zehn wichtigsten NE- 

Metalle Kupfer, Aluminium, Blei, 

Zink, Nickel, Zinn, Antimon, Quecksil

ber, Magnesium und Titan im Jahre 

1990 um 7,2% im Vergleich zum Vor

jahr auf 2,35 Mio.t (Planvorgabe 1990:

2,1 Mio.t) erhöhen, doch besteht auch 

bei diesen Rohstoffen eine grundsätz

liche Mangelsituation.46 Insbesondere 

in der Phase vor Beginn der Austeri- 

tätspolitik konnte das Angebot nur 

sehr beschränkt die Nachfrage befrie

digen und es kam zu drastischen Preis

steigerungen.47 Die Erhöhung der 

Produktion im Jahre 1990 ist nicht zu

letzt auf die stabilere Stromversorgung 

und ein größeres Angebot an Rohma

teriahen zurückzuführen, eine Begleit

erscheinung der insgesamt niedrigeren 

industriellen Produktion dieses 

Jahres.48 Während die Produktion 

1990 ausgeweitet werden konnte, 

machten viele Hersteller von NE- 

Metallen aufgrund der schleppenden 

Nachfrage Verluste; allein in der Spar

te Aluminium gingen die Gewinne um 

27% im LHalbjahr 1990 zurück und 

der Staat mußte den Ankauf garantie

ren 49 Vor dem Hintergrund des hohen 

industriellen Wachstumstempos wird 

für das l.Halbjahr 1992 bereits wieder 

mit größeren Knappheiten bei diesen 

Rohstoffen zu rechnen sein.

Zu den primären Zielen im Rahmen 

des 8.Fünfjahresplanes zählt für die 

NE-Metallbranche die Verbesserung 

der Produktqualität, aber auch die Er

höhung der Kapazitäten, die bis 1995 

eine Steigerung auf mindestens 3 Mio.t 

ermöglichen soll, ein jährliches Wachs

tum von rund 5%. Während des 7. 

Fünljahresplanes betrug die durch

schnittliche Wachstumsrate pro Jahr 

7,6%.50 Um das Ziel der technologi

schen Erneuerung der Unternehmen 

zu erreichen, soll eine verstärkte Zu

sammenarbeit mit ausländischen Ko

operationspartnern erfolgen; geplant 

sind insgesamt 20 Schwerpunktprojek

te bis 1995 51

Als Folge der veralteten Technologien 

der NE-Metallhersteller beträgt bei

spielsweise das Verhältnis zwischen

NE-Metall- und Stahlerzeugung nach 

chinesischen Angaben lediglich 3,6:100 

und hegt damit weiter unter dem Ni

veau in den Industrieländern.52 Der 

unzureichende technische Standard 

führt auch in der Stahlerzeugung dazu, 

daß von der Gesamtproduktion le

diglich 45% (1990) dem internationa

len Qualitätsstandard entsprechen. Um 

die bis 1995 geplante Erhöhung des 

Anteils auf 70% verwirklichen zu kön

nen, soll die Hälfte der Gesamtinvesti

tionen in diesem Bereich für die tech

nologische Erneuerung verwendet 

werden.53 Zur Realisierung der bis 

1995 geplanten Outputmenge von 

80 Mio.t müssen jedoch auch die 

Produktionskapazitäten erweitert wer

den. Dies ist vor allem aufgrund des 

steigenden Industriebedarfs an hoch

wertigem Legierungstahl und -produk- 

ten notwendig, der zu einem großen 

Teil über Importe gedeckt wird.54 Ins

gesamt kann China rein mengenmäßig 

zu einem Anteil von 80% den Bedarf 

an Stahl und -erzeugnissen decken, 

während dies bei Berücksichtigung der 

Qualität eine wesentliche niedrigere 

Quote ist. So müssen derzeit noch 58- 

100 wichtige Stahlerzeugnisse impor

tiert werden. Geplant ist eine Reduzie

rung dieser Zahl bis 1995 auf 33 Pro

dukte und bis zum Jahre 2000 auf 20.55 

4J Transportsystem

Obwohl das Vekehrsnetz in den letzten 

Jahren weiter ausgebaut wurde, be

steht auch nach offiziellen Einschät

zungen eine kritische Situation im 

Transportsektor, die die wirtschaftliche 

Entwicklung behindert. So hat die 

Ausweitung der Transportkapazitäten 

nicht mit der schnellen Industrialisie

rung und dem verstärkten Struktur

wandel Schritt halten können. Zu den 

Grundproblemen zählen das überlaste

te Eisenbahnnetz und das unzurei

chend ausgebaute Straßennetz, um die 

einzelnen Provinzen sowie ländlichen 

und städtischen Gebiete zu verbinden. 

Die Dichte der Hauptverkehrstraßen 

beträgt im Durchschnitt lediglich 

10,4 km/100 km2 und in den stärker 

entwickelten Küstenprovinzen

25,2 km/100 km2. Der Qualitätsstan

dard von einem Drittel dieses rund 

1 Mio.km umfassenden Straßennetzes 

ist relativ niedrig, nur 23% der Haupt

verkehrsstraßen sind geteert.56

Auch das Eisenbahnnetz Chinas ist im 

weltweiten Vergleich, bezogen auf die 

Gleisdichte pro km2 und Einwohner-
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zahl, nur wenig entwickelt und weist 

große Lücken im Nord- und Südwe

sten des Landes auf. Aufgrund der re

lativ niedrigen Investitionen in den 

Ausbau des Transportsystems hat sich 

das Eisenbahnnetz in den vergangenen 

Jahrzehnten wesentlich langsamer 

entwickelt als andere Industriebe

reiche. Obwohl auf den Eisenbahn

strecken rd. 47% des gesamten Güter

transports und über die Hälfte des 

Personentransports abgewickelt wer

den, betrug der Anteil der staatlichen 

Investitionen in das Eisenbahnnetz an 

den volkswirtschaftlichen Gesamtinve

stitionen im ö.Fünfjahresplan (1981- 

85) 5% und reduzierte sich im 7 .Fünf

jahresplan (1986-90) noch auf unter 

5%.57

Um die Transportkapazitäten der Ei

senbahnen zu erhöhen, plant die Re

gierung im achten Fünfjahresplan die 

weitere Elektrifizierung von 6.000 km 

mit Priorität für die Hauptverbin

dungsstrecken Beijing-Guangzhou, 

Beijing-Shanghai, Harbin-Dalian und 

Chengdu-Kunming. Bis 1995 soll der 

Anteil der elektrifizierten Eisenbahn

strecken von derzeit 16,5% auf 23% 

erhöht werden. Außerdem ist der Bau 

von vier weiteren Eisenbahnlinien vor

gesehen. Ferner soll das Straßennetz 

durch den Bau von zusätzlich 90.000 

km Hauptverkehrsstraßen auf insge

samt 1,12 Mio.km innerhalb des fol

genden Fünfjahresplanes erweitert 

werden, um den Gütertransport per 

Eisenbahn zu entlasten.58

Insgesamt konnte China im Jahre 1990 

die Gütertransportleistung gegenüber 

dem Vorjahr um lediglich 2,9% auf

2632,2 Mrd.tkm steigern. An dieser 

Entwicklung war eine Erhöhung des 

Gütertransports durch Eisenbahnen 

um 2,1% (auf 1059,3 Mrd.tkm), auf 

dem Straßennetz um 2% (auf 344,1 

Mrd.tkm) und durch den Schiffsver

kehr um 4,1% (auf 1165 Mrd. tkm) be

teiligt. Der Gütertransport per Luft

fracht sowie durch Pipelines ist mit ei

nem Anteil von 800 Mio.tkm bzw. 64,2 

Mrd.tkm von relativ untergeordneter 

Bedeutung. Aufgrund erhöhter Beför

derungspreise sank der Umfang der 

Passagierbeförderung im Jahre 1990 

insgesamt um 7,6% auf 651,2 Mrd. 

pkm; allein der Rückgang bei der Per

sonenbeförderung durch Eisenbahnen 

belief sich auf 13,6% (auf 261,6 Mrd. 

pkm). 59

Für den dringend erforderlichen Aus

bau des Verkehrssystems, einschließ

lich dem Aus- und Neubau von Häfen, 

wird China vor allem auch auf auslän

dische Kredite angewiesen sein. Die 

Weltbank und die Asiatische Entwick

lungsbank haben bereits eine Reihe 

von Krediten für die Realisierung von 

Infrastrukturprojekten genehmigt. 

Darüber hinaus ist China an ausländi

schen Direktinvestitionen im Trans

portsektor interessiert.

43 Institutionelle Reformen im In

dustriesektor

Die Realisierung der im 8.Fünfjahres- 

plan und im 10-Jahresprogramm für 

die Industrie festgelegten Ziele wird 

jedoch nicht nur von den 'technischen’ 

Rahmenbedingungen abhängig sein, 

sondern auch von der weiteren Fort

führung von Reformen im städtischen 

Industriesektor, insbesondere in den 

staatlichen Unternehmen.

So trugen zur Wiederbelebung der in

dustriellen Produktion im Herbst 1990 

zunächst nur zu einem geringen Teil 

die staatlichen Unternehmen bei, de

ren Wertzuwachs in der Industriepro

duktion im Oktober 1990 lediglich 

0,7% ausmachte, während die ländli

chen Kollektivunternehmen eine Stei

gerungsrate von 7,4% und die privaten 

sowie sino-ausländischen Gemein

schaftsunternehmen ein Wachstum von 

43% erreichten. Für das gesamte Jahr 

1990 konnte die staatseigene Industrie 

den industriellen BPW um 2,9%, die 

kollektiveigene Industrie um 9,1% 

(Gemeindebetriebe 12,5%) und die 

privaten Industriebetriebe um 21,6% 

erhöhen. Die Zuwachsrate in den Joint 

Ventures, Kooperationsunternehmen 

und den Unternehmen im ausschließ

lich ausländischen Eigentum stieg so

gar um 56%. Bis August 1991 be

schleunigte sich das Wachstum der In

dustrieproduktion in den staatseigenen 

Unternehmen wieder und betrug 9,3%

Ohne die Lockerung der Kreditverga

be und der Investitionsauflagen gegen

über den staatlichen Unternehmen und 

die bevorzugte Versorgung der Unter

nehmen mit Rohstoffen und Energie 

im Rahmen der sogenannten "Dop

pel-Garantie" (der Staat garantiert die 

Produktionsbedingungen, während das 

Unternehmen den Verkauf bestimmter 

Produktionsmengen und die Abliefe

rung von Gewinnen und Steuern an 

den Staat garantiert) wäre ein Über

leben vieler staatseigener Unterneh

men nicht möglich gewesen. Die den 

Unternehmen von Januar bis Septem

ber 1990 zur Verfügung gestellten 

143 Mrd.Yuan dienten vor allem der 

Lösung von Liquiditätsproblemen. 

Auch in den ersten fünf Monaten des 

Jahres 1991 stellten die Banken den 

Unternehmen verstärkt Kredite bereit, 

so daß sich die Bankkredite um 17,1% 

gegenüber der Vorjahresperiode 1990 

erhöhten.60

Insgesamt sind die hohen Wachstums

raten des industriellen BPW seit 

Herbst 1990 nur zu einem geringen 

Teil Ausdruck erhöhter wirtschaftli

cher Leistungsfähigkeit, da nicht 

gleichzeitig eine Steigerung der wirt

schaftlichen Effizienz in den staatli

chen Unternehmen erfolgte. Da diese 

jedoch mit mehr als der Hälfte zur 

Wertschöpfung und mit rund 40% zum 

Staatshaushalt beitragen und rund 70% 

der Arbeitskräfte im Industriesektor 

beschäftigen, ist die Entwicklung der 

staatseigenen Unternehmen von gro

ßer Bedeutung für die Gesamtwirt

schaft.

Zwar sollten Reformen die Effizienz in 

den staatlichen Industriebetrieben er

höhen, doch verhinderten strukturell 

bedingte Restriktionen durchgreifende 

Erfolge. Vor allem die Durchsetzung 

autonomer Entscheidungen der Be

triebsleiter im Rahmen sogenannter 

’Verantwortungssysteme’ war aufgrund 

administrativer und politischer Inter

ventionen durch die lokalen Regie

rungsebenen als ’Hüter des staatlichen 

Eigentums’ nur sehr begrenzt möglich. 

Diese erschwerten eine Anpassung der 

Unternehmen an den Marktbedarf 

insbesondere dann, wenn damit eine 

Instabilität von Beschäftigung und 

Steuereinnahmen verbunden war, bau

ten Marktbarrieren gegenüber Anbie

tern aus anderen Regionen auf und 

förderten unrentable Investitionspro

jekte. Darüber hinaus wurden die Un

ternehmen mit steigenden Gebühren- 

und Steuerforderungen durch die loka

len Regierungsebenen belastet. Au

ßerdem erschwerte das duale Preissy

stem und das überwiegende Fehlen re

lativer Knappheitspreise die Möglich

keit der Betriebsleiter, tatsächlich effi

zient zu wirtschaften. Da die staatli

chen Unternehmen nur sehr begrenzt 

für ihre Verluste verantwortlich ge

macht werden, mußten sie auch auf die 

veränderte Marktnachfrage sowie die 

zunehmende Konkurrenz um Rohstof

fe und Energie mit den privaten und 

kollektiven ländlichen Industriebetrie

ben in den letzten Jahren nicht ent

sprechend reagieren.
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Neben diesen negativen Bedingungen 

verhinderten auch strukturelle Defizite 

in den Betrieben notwendige Effizienz

steigerungen. So boten die zwischen 

den regionalen Verwaltungseinheiten 

und den Betriebsleitern abgeschlosse

nen Managementverträge wenig An

reiz zu langfristigen Unternehmensent

scheidungen, da die Laufzeit dieser 

Verträge auf 3-5 Jahre befristet war. 

Da der Betriebsleiter auch in vielen 

Unternehmen von der Belegschaft ge

wählt bzw. von dieser bestätigt werden 

muß, verlagerte sich in diesen Betrie

ben das Unternehmensziel der Ge

winnmaximierung auf die Maximierung 

von Löhnen, Gehältern und Wohl

fahrtsleistungen. Außerdem mußten 

die staatlichen Unternehmen an die 

Beschäftigten einen immer höheren 

Ausgleich für steigende Lebenshal

tungskosten zahlen.

Mit der Verknappung der Kredite und 

der nachlassenden Marktnachfrage 

verschärften sich die Probleme der 

staatlichen Unternehmen in den letz

ten zwei Jahren. Während 1989 die 

Gewinne und Steuerzahlungen der im 

Staatshaushalt erfaßten staatseigenen 

Unternehmen lediglich um 0,2% stie

gen, gingen sie 1990 um 18,5% und im 

1. Halbjahr 1991 um weitere 17,5% ge

genüber der Vorjahresperiode zurück. 

Gleichzeitig erhöhte sich der Anteil 

der Verluste machenden Unternehmen 

von 33% im l.Halbjahr 1990 auf rund 

36% im l.Halbjahr 1991. Die Lagerbe

stände stiegen in den letzten zwei Jah

ren drastisch. Allein von Januar bis 

November 1990 erhöhte sich der Wert 

der Lagerbestände um 45,1 Mrd.Yuan 

auf insgesamt 165,1 Mrd.Yuan und soll 

Ende Mai 1991 rund 2CK) Mrd.Yuan 

ausmachen.61

Aufrechterhaltung ihrer Produktion 

weiter verschulden. Andererseits resul

tiert die Verschuldung jedoch vor al

lem aus dem unkontrollierten ’lnvesti- 

tionshunger’ der staatlichen Unter

nehmen, die Investitionsprojekte ohne 

eigene ausreichende Finanzmittel be

ginnen und sich gegenüber anderen 

staatlichen Unternehmen [und den 

Banken] verschulden.

Die ZK-Führungsgruppe zur Klärung 

der Verschuldungsprobleme in den 

staatseigenen Unternehmen unter Lei

tung des stellvertretenden Ministerprä

sidenten Zhu Rongji hat zwar die Be

reitstellung neuer Kredite an die Ver

lustunternehmen bewilligt, um ihre 

Zahlungsfähigkeit wiederherzustellen. 

Gleichzeitig wurden jedoch Auflagen 

für die Durchführung von Investitions

projekten gemacht und die Bankzinsen 

auf Zahlungsrückstände erhöht. Dar

über hinaus wurde die Einstellung der 

Produktion in staatlichen Verlustbe

trieben angekündigt. Dies soll für sol

che staatlichen Unternehmen gelten, 

die keine marktfähigen Produkte her

stellen bzw. auch nach Unterstützung 

dazu nicht in der Lage sind.

In der Provinz Liaoning, die als Expe

rimentierfeld für die Lösung der Ver

schuldungsketten ausgewählt wurde, 

entschied die Provinzregierung Ende 

September, die Produktion in einigen 

Unternehmen mit hohen Lagerbestän

den und Verlusten einzustellen und die 

Produktion von 43 Produkten mit ge

ringer Nachfrage zu reduzieren.

Die Bereitstellung neuer Kredite und 

Subventionen garantiert jedoch nicht 

die Lösung der Unternehmensver

schuldung. So ist nicht sicher, ob die 

Unternehmen die neuen Kredite ent

gegen den Bestimmungen nicht wieder 

für die Ausweitung der Produktion 

einsetzen, für die es keinen Markt gibt; 

dies war bereits 1990 der Fall.

Zur Rettung der staatlichen Unter

nehmen ist auch der Zusammenschluß 

zu Unternehmensgruppen vorgesehen, 

um unrentable staatliche Betriebe vor 

dem Konkurs zu bewahren und Ar

beitsplätze zu erhalten. Die Organisa

tion und Bildung von Unternehmens

gruppen soll durch die Staatliche Pla

nungskommission, die Staatliche 

Kommission zur Umgestaltung der 

Wirtschaft und durch die entsprechen

den Abteilungen der Industrieverwal- 

und genehmigt werden.

Ziel ist die Bildung von 100 Unter

nehmensgruppen, die ein einheitliches 

Management in den Bereichen Pro

duktion, Beschaffung, Absatz, Perso

nalwesen, Finanzierung und Material

wirtschaft durchführen.

Auf der im Frühjahr d J. durchgeführ

ten Konferenz zum Aufbau von Un

ternehmensgruppen wurde jedoch 

deutlich, daß die bereits zusammen

geschlossenen Unternehmen weder die 

in sie gesetzten Erwartungen an eine 

Effizienzsteigerung erfüllten noch als 

eigentliche Unternehmensgruppen 

funktionierten, sondern nur formal als 

solche bestehen. Insgesamt scheint das 

Interesse wirtschaftlich effizient arbei

tender Unternehmen am Zusammen

schluß mit Verlustunternehmen sehr 

gering zu sein.62

Die technologische Erneuerung der 

staatlichen Unternehmen ist vor allem 

in den traditionellen Standorten der 

Schwerindustrie im Nordosten des 

Landes sowie in den Städten Shanghai, 

Wuhan und Chongqing erforderlich. 

Die Belebung der staatlichen Industrie 

ist jedoch nicht in erster Linie ein 

technisches Problem, das durch mo

derne Produktionsanlagen gelöst wer

den kann. Vielmehr zeigen Untersu

chungen in staatlichen Betrieben, daß 

die Entwicklung neuer Produkte mit 

guten Vermarktungsmöglichkeiten 

Vorrang vor einer technologischen 

Umgestaltung haben muß.

Seit Anfang dieses Jahres fordern viele 

chinesische Wirtschaftsexperten wieder 

verstärkt die Umwandlung staatseige

ner Unternehmen in Aktiengesell

schaften. Nur durch die damit verbun

dene Definition von Eigentums- und 

Verfügungsrechten sei eine tatsäch

liche Trennung von Unternehmensma

nagement und Industriebürokratie und 

über den Aktienmarkt eine Bewertung 

der Unternehmensleistung möglich.

Zwar sollen Experimente mit der 

Umwandlung der staatseigenen Un

ternehmen in Aktiengesellschaften 

fortgesetzt werden, und es ist damit zu 

rechnen, daß zu den 12 Aktiengesell

schaften in Shanghai und Shenzhen 

einige weitere Unternehmen hinzu

kommen werden. Die politische Vor

gabe der Zentralregierung für den 

8.Fünfjahresplan beschränkt sich je

doch auf 'weitere Versuche’ und die 

Schaffung rechtlicher Rahmenbedin

gungen für eine solche Veränderung.

Zu den dringend zu lösenden Proble

men in der staatseigenen Industrie 

zählt auch die sogenannte 'Dreiecks

verschuldung’ bzw. Verschuldungsket

ten. Die Lösung des Verschuldungs

problems zählt zu den vom Zentral

komitee Ende September d.J. be

schlossenen Maßnahmen zur 'Bele

bung' der staatseigenen Industrie. Die 

zunehmende Verschuldung der staatli

chen Unternehmen ist einerseits eine 

Folge der aus Absatzproblemen resul

tierenden Lagerbestände und der da

mit verbundenen Verluste. Die Unter

nehmen können deshalb ausstehende 

Forderungen an Lieferanten für Roh

stoffe, Energie und Halbfertigwaren 

nicht begleichen und müssen sich zur
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Hierzu wird vor allem auch der Auf

bau funktionierender Kapitalmärkte 

gehören müssen.

Die Umwandlung staatlicher Unter

nehmen in Aktiengesellschaften wird 

derzeit vor allem in der Sonderwirt

schaftszone Shenzhen forciert, die be

reits ein Experimentierfeld für andere 

Wirtschaftsreformen gewesen ist. Die

se Umwandlung wird durch die Pro

vinzregierung von Guangdong aktiv 

unterstützt, die für die staatlichen Un

ternehmen das Recht zum Verkauf von 

über einem Drittel der Aktien an Pri

vatpersonen und die Aufnahme aus

ländischer Kredite am Weltmarkt oder 

von der Weltbank fordert.

Die übrigen vom Staatsrat im Juni und 

vom Zentralkomitee der KPCh Ende 

September beschlossenen Maßnahmen 

zur Belebung der staatseigenen Indu

strie, vor allem die Erhöhung der Ab

schreibungssätze, Senkung der Kre

ditzinsen und der Steuersätze sowie die 

Reduzierung der Ablieferungsquoten 

der Unternehmen an den Staat, sind in 

erster Linie als finanzielle Transfers 

bzw. Übernahme der Unternehmens

verluste zu Lasten der effizient wirt

schaftenden ländlichen Industrie zu 

bewerten. Hierzu kann auch die wei

tere Durchsetzung des sogenannten 

Doppelgarantie-Systems gezählt wer

den, durch das die staatseigenen Un

ternehmen bevorzugt mit Energie, 

Rohstoffen und Krediten versorgt wer

den, während die Unternehmen die 

Garantie für die Ablieferung der ver

traglichen Produktionsmenge sowie 

der Steuer- und Gewinnzahlungen 

übernehmen.

Insgesamt blieb die Reform der staats

eigenen Industrie weit hinter den auch 

von vielen chinesischen Wirtschaftsex

perten inzwischen wieder offen gefor

derten Veränderungen zurück. Vor 

allem in der Umsetzung des Konkurs

gesetzes und der Bildung von Aktien

gesellschaften sehen die Wirtschafts

experten wirksame Mittel zur Sanie

rung der staatlichen Industrie. Es ist 

jedoch nicht damit zu rechnen, daß das 

von Zhu Rongji angekündigte Vorge

hen gegen die staatlichen Verlustun

ternehmen zu Betriebsschließungen in 

größerer Zahl führen wird, obwohl an

geblich bis Ende dJ. in jeder Provinz 

mindestens zehn größere staatseigene 

Verlustunternehmen ihre Produktion 

umstellen sollen oder schließen müs

sen. Es ist vielmehr als Signal bzw. als

eine Warnung an die lokalen Verwal

tungsbehörden zu verstehen. Eine ra

dikale Neustrukturierung der staatli

chen Industrie wird vor allem aufgrund 

der damit verbundenen Erhöhung der 

Arbeitslosigkeit und der sozialen In

stabilität von der Regierung als unan

nehmbar angesehen. Auch würde sie 

dem bisher verfolgten Konzept einer 

Stärkung der staatseigenen Industrie 

als Rückgrat der sozialistischen Wirt

schaft bzw. des 'Sozialismus chinesi

scher Prägung’ schlechthin widerspre

chen.

Vor dem Hintergrund der steigenden 

Staatsverschuldung, die den Hand

lungspielraum der Regierung hinsicht

lich der Allokation von Investbaupro- 

jekten beeinträchtigt, ist die Reform 

der staatlichen Unternehmen jedoch 

unumgänglich.

So kennzeichneten steigende Haus

haltsdefizite die Entwicklung des 

Staatshaushalts in den letzten Jahren. 

Problematisch erscheint dabei nicht 

die Tatsache der Staatsverschuldung 

als solcher, sondern die der Mittelver

wendung. Inzwischen entfallen mehr 

als ein Drittel der Staatseinnahmen auf 

Preissubventionen für die städtischen 

Konsumenten und Verlustsubventio- 

nen für die staatliche Industrie, deren 

Gewinn- und Steuerzahlungen an den 

Staatshaushalt in den letzten Jahren 

immer niedriger ausfielen. Aufgrund 

von Deformationen im Finanz- und 

Steuersystem ging außerdem der An

teil der Zentralregierung an den ge

samten staatlichen Finanzeinnahmen 

zurück und damit deren Fähigkeit, ihre 

finanzpolitischen Ziele durchzusetzen 

und den Bau von Schlüsselprojekten zu 

finanzieren.

Insgesamt erhöhte sich das Haushalts

defizit nach offiziellen chinesischen 

Angaben im Jahre 1990 bei einem 

Umfang der Staatseinnahmen von 

331,255 Mrd.Yuan und Staatsausgaben 

in Höhe von 345,220 Mrd.Yuan auf 

13,965 Mrd.Yuan (1989: 9,535 Mrd.

Yuan). Die sich daraus ergebende 

Verschuldungsquote von 4,2% ent

spricht jedoch nicht dem tatsächlichen 

Umfang der Staatsverschuldung, da 

China im Gegensatz zur Berechungs- 

weise des Internationalen Währungs

fonds auch die inländischen Schuldver

schreibungen und die ausländischen 

Kredite als Einnahmen ausweist. Wer

den diese bei der Berechnung berück

sichtigt, beläuft sich das Haushaltsdefi

zit auf rund 50 Mrd.Yuan bzw. die 

Verschuldungsquote auf 15%.

Unzureichende Fortschritte bei der 

Preisreform und die Zunahme der 

Verluste in den staatlichen Industrie

betrieben erlaubten auch im Jahre 

1990 keinen Abbau der Subventionen. 

Die Verluste der im Staatshaushalt in

tegrierten (staatlichen) Unternehmen 

reduzierten die Staatseinnahmen um 

57,850 Mrd.Yuan, während die Staats

ausgaben durch Preissubventionen an 

die städtischen Konsumenten um 

37,863 Mrd.Yuan erhöht wurden. Die 

krisenhafte Entwicklung der staatli

chen Industrie führte zu einem Rück

gang der Gewinn- und Steuerabfüh

rungen um 18,5% gegenüber 1989 auf

127,1 Mrd.Yuan im Jahre 1990.

Trotz jährlich steigender Steuerein

nahmen sank der Anteil der Einnah

men im Staatsbudget am Nationalein

kommen von 37,2% im Jahre 1978 auf 

21,5% im Jahre 1990. Zwar nahm der 

prozentuale Anteil der Finanzeinnah

men der Zentralregierung gegenüber 

den Lokalregierungen an den Einnah

men im Staatsbudget kontinuierlich zu, 

doch reduzierte sich insgesamt die fi

nanzpolitische Position der Zentralre

gierung. Durch eine Dezentralisierung 

im Finanz- und Steuersystem konnten 

die staatfichen Unternehmen und loka

len Regierungsverwaltungen im Ver

lauf der Reform über einen zuneh

menden Anteil der Steuereinnahmen 

in Form außerbudgetärer Einnahmen 

verfügen. Die fortgesetzte Finanzie

rung der Preis- und Verlustsubventio

nen aus dem Staatsbudget und nicht 

über lokale Finanzhaushalte schwächte 

die finanzpolitische Steuerungsfähig

keit der Zentralregierung. Dies betrifft 

insbesondere die damit verbundene 

beschränkte Kontrollmöglichkeit über 

die lokale Investitionstätigkeit aus 

außerbudgetären Einnahmen und die 

Verwendung dieser Finanzmittel für 

Löhne, Boni etc. Insgesamt betrugen 

1990 die außerbudgetären lokalen Fi

nanzeinnahmen 250,48 Mrd.Yuan 

(1982: 80,27 Mrd.Yuan), und der dar

aus an die Zentralregierung fließende 

Anteil machte lediglich 59,6 Mrd.Yuan 

bzw. 24% aus.63

Auch in diesem Jahr werden sich die 

finanzpolitischen Probleme weiter ver

stärken, da notwendige Reformen 

nicht bzw. erst teilweise durchgesetzt 

wurden. Das am Anfang dieses Jahres 

mit rund 13 Mrd.Yuan geplante Haus

haltsdefizit für 1991 wird nach neue

sten offiziellen Schätzungen rund 

20 Mrd.Yuan ausmachen. Dies wird 

vor allem auf die zusätzlichen Staats

ausgaben im Zusammenhang mit der
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Überschwemmungskatastrophe im 

Sommer d J. bei gleichzeitig sinkenden 

Einnahmen zurückgeführt. Unter Be

rücksichtigung der inländischen 

Schuldverschreibungen und ausländi

schen Kredite kann damit gerechnet 

werden, daß die Staatsverschuldung 

insgesamt auf rund 60Mrd.Yuan an

steigen wird.

Die Reform der staatlichen Betriebe 

ist also auch vor dem Hintergrund der 

krisenhaften Entwicklung der Staatsfi

nanzen unumgänglich.

Im folgenden Teil 3 werden die im 10- 

Jahresprogramm und im 8.Fünljahres- 

plan für die Landwirtschaft aufgestell- 

ten Zielvorgaben vorgestellt und vor 

dem Hintergrund der Entwicklung in 

den letzten Jahren analysiert.
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